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110 Sie Scpmeiger §ebamme 9?r. 11

Bei einer alten über 70jäprigen Same gefunben.
Sie Earn mit ber ïïngabe, fie pätte etroag 931ut

bertoren unb mar gefapt auf bag Urteil Krebg.
©g fanb fiep aber nur im Scpcibengeroötbe ein
fteiiteg S8itfc£)el pineingetangter Scpampaare bor,
bie buret) iReibung bie bünne greife Scpeiben«
fcl)teimt)aut bertept unb bie ©littung perbei«
geführt Ratten.

2lber neben ben ©tutungen bringen bie SBecp«

fetjapre nocl) eine 9îeil)e anberer ©efepmerben,
bie mit ber inneren Stbfonbeumg öe§ ©ierftodeg
gufammenpäugen. SBir finben bermeprten gett«
aufab; grauen, &ie iPc gmtgeg Sehen biêfjcr
mit ü)rer ÜRagerfeit fämpften, bei benen nod)
fo bieleê ©ffen nid)t anfällig, fetjeu nun gett
an unb merben ruitblid). gn ber erften geit
ber SIbänberung fomrnen befonberS bei bielett
grauen bie „SBalhtrtgen", bie „fliegenbe Hipe",
plüpticper ©tutaubrung nad) bem Kopfe mit
Rötung beg ©efiepteg unb oft Scpminbelgefüpten
unangeitepm gur ©eobadjtung. Sßcnn man ben
©httbruef unterfuept, fo finöet man itjn in biefer
geit faft immer erpöpt; eg ift, atg ob ber Körper
bie monatiic£)en ©tutbertufte entbehrte; in SBirf«
tid)!eit finb bie gufammenpärtge ntept fo einfaep.

Oft füf)Ien bie grauen aud) einige geit an
ben Sagen, an benen fonft bie iRegeln gefommen
mären, ein ©efüpt ber Spannung im ©eefen
unb oft and) in ben prüften. ©Sag biefe tep«
teren betrifft, fo ift I)ier feparf auf irgenb meld)e
Knotenbilömtg in ber ©ruftbrüfe gu aeptert;
beim gerabe in biefen gapren ift aud) ber ©ruft«
frebg gar niept fetten unb nur bei früpefter
operatiber ©ntferuug !ann man auf mirftiepe
Heilung rechnen.

Sie Stimmung im ©egirtn ber ©Sedjfetjapre
ift oft eine fdjroanfenbe, ein geroiffe bermeprte
Sîerbofitât maept fict) gettenb. Sa ift eg beim
nidit berinunbertid), menn auep einmal, unb
bag niept fo fetten, eine grau bag Stufpören
ber ißeriobe, bie Spannung in ben Prüften,
bie oft infolge bon Sarmträgpeit auftretende
Stuftreibung beg Seibeg, ben gettanfap, fatfep
auffayte unb fid), bieüeicpt ift fie fepon ©rofj«
mutter, fä)manger mäpnt. ÜDtit ber geit ber«
leitet fie bie 9Jerbo ütät, bie ©emegttngen ber
Särme, bie mau fonft nid)t füptt, für Kittbg«
bemegitngen gu Ratten unb oft richtet fie atteg

für bag ermartete Kinb ein, bis ber oft gu fpät
gugegogene 2lrgt fie aufftart.

gut 2lügemeinen fönnen biete biefer ©e=

fd)roerben, fomeit fie met)r nerböfer Statur finb,
bitrcp eine richtige SebenSmeife: teidjte, met)r
pftangtiepe SRapruitg, mügtid)ft feinen Sltfopol,
©eroegung in frifeper Suft, teiepte Kleibung ufm.
gemitbert merben. ©egen bie ©Satlungen merben
peutgutage SJtebiïamente pergeftettt, bie ber«
fuepen, einige ber niept mepr abgefonberten
Stoffe bem Körper burd) ben Sttunb gugufüpren.
Sie ©erbauung muff geregelt merben, gute
Hautpflege mit füpten ©broafdjungen, ©ermeiben
Pon ftarfem Kaffee ober See (obgteid) biete
äfteitfcpen biefe ©etränfe opne Scpabett unb
opne Sd)taftofig!eit bertragen) unb Befonberg
eine geiftige SetbftbiSgiptin, bie bemirft, bajj
man bag Unabänberlicpe Weiteren ©emüteg pin

nimmt unb niept nur bie Seiben berïtn«
bereu, fonbern aud) feine eigenen mit
Seetenftärfe erträgt.

©ei ben geringften auffattenbeu ©rfcpeinungeu
aber, ©lutabgänge nad) längerer Sftegetpaufe,
Knoten in ber ©ruftbrüfe ufm., muß unbergüg«
lid) ber Slrgt fonfuttiert merben; biefer ift bann
auf ©ruub feiner Unterfucpuug in ber Sage,
entmeber bie ©efürcptungeu gu gerftreucn ober
bann bie notmenbigen ©epaubtunggmafjregetn
einzuleiten. @S fann bett )3uftaub nur ber=
fd)timmern, menn man au§ Slngft bor bem
Urteit be§ StrgteS bie Sad)e gel)en tä^t, ben
Kopf iit ben Sanb ftedt, bis e§ gu fpät unb
feine tneffr mögtid) ift.

i)fbamntc!U)erein

Krankenkasse.
Kran! gemetbete ïlîitgtieb er :

grau ©äd)ter, SBeggiS (Surgern).
grau @p§ter, ©ürgten (Uri).
grt. (Spmann, Stieber=3Bic£)trad) (©ern).
grau StubnSrüffel, ©ern.
grau Sobter, S^at (St. ©allen),
grau 2lm§(er, Sutjr (Slargau).
grau ^»ebeifeit, ©laruS.
grl. Sidüpbad), St)uu (©ern).
grl. ©rpiter, ^itrid), g. Sabog.
gr. ©runner, lifter (gürid)).
gr. Kned)t, Stjunborf, g. 3- grauenfelb.
gr. Hertin, Steueroelt (©afeltaub).
gr. Stotari, Srogen (Slppeugetl).
gr. Kaffer=9tpj3, ©erat,

gr. ißrobft, ginfterl)ennen (©ern).
gr. ©uc^er, Heö^ü^1 (Sugern).
SJtme Sobrep=Sornut, Sutrp (ÜBaabt).
SSttle. ©etrcnetli gornt, Slirolo (Seffin).
grau @gli=Sigrift, Küänadjt (^ürict)).
SJtme ©ant^ep, ©enf.
grau HrtC^er, ©ern.
grt. Sicpti, |]ägiroit (©ern).
grau Spalinger, SJtart^alen, g. 3- SSintert^ur.
grau Sd)ü|, gnnerberg (©ern).
grau Süfcper, SJtupen (Slargau).
grau Seuenberger, gffmil (©ern).
grau Sprenger, SStütttfeim (St)urgau).
grau Sïbtljeïi, ©ettlad) (Solotburn).
grau Sauer, Starrfird) (Sototburn)
grau Htttb Hemmentbai (Sdjaffbaufeit).
grl. H°4 Sieftat (©afettanb).
grau ©übler, Kirdjberg, ©rünmoo§(St. ©alten).
fOttte Sttapor, Sepfin (SBaabt).

grau ©rumbadjer, ßürid), g- 8- Sfrofa.

gra Dritter, ©remgarten (Slargau).

grau Sup, Euraglia (©raubünben).
grau ©pfiger, @rend)eit (Sototpurn).
grau Sdjueeberger, ©irSfelben (©afel).

grau Sfler, Sbalroil, g. 3- 3"ud).

Sin gemetbete SBöd)nerinnen:
grau Sarbi, ganconi, ©ofdjiabo (©raubünben).
grau Kiftler, Steidjenburg (Scpropg).
grau 2BnEfd)tcger=HDit, SSintertl)ur (^üriep).

st,=3ir. (Sintritte :

402 grau SJtarta goft, ©ern (grauenfpitat)
unb Oberbie^bad), 8. Oftober 1932.

403 grt. Hanna ©epri, ©ern (grauenfpitat),
8. Oftober 1932.

404 grt. Sea goft, Stiebtenpau», SBpnigen
(©ern), 8. Oftober 1932.

405 grl. Sina Slbam, ©riêmit i. ©. (©ern),
10. Oftober 1932.

406 grt. Hu^a SDteier, ©rlenbacp (©ern),
10. Oftober 1932.

407 grt. Stofa Kitcper, Scpmenbi, ©uggtSberq
(©ern), 11. Oftober 1932.

72 grt. Klara geller, Steidjen (Sugern), 10. D£»
tober 1932.

408 grt. Sina Scpumadjer, Scptatt, Stüfcpegg
(©ern), 12. Oftober 1932.

409 grt. Klara ©igler, ©ilbrinqen (©ern),
12. Oftober 1932.

410 grl. 3Jtarta©opnenbtuft, ©iel, ©apnpofftr.
(©eru), 19. Oftober 1932.

411 grt. griba gapner, grauenfpitat ©Sinter«
tpur (güriep), 13. Oftober 1932.

Seien Sie utt§ perglid) miHfommen!

Sic Kranfettfaffcïontnttfftott tit ©Sintcrtpur :

grau Sief er et, ißräfibentiu.
grt. Smina Kircppofer, Kaffieriit.
gratt Stofa SJtang, Stftuarin.

^ebammentag in Sitten.

f|3rotofoll bei 2)clegteiteiibcrfammlmt(i.
tltontag den 11. Juli, nachmittags 1§ ilpr,

im Casino. (®cplu§.)

^îcriepic bei ^.efttiowe«. fommt ber ©e=

rid)t ber Seftion St. ©alten gitr ©ertefung.
©r ift bon grau Scpüpfer berfapt unb mirb
burcp bie Setegierte, grau S ä) e n f e r, borge«
tragen:

©eeprte Kolleginnen!
Sie Seftion St. ©alten beg Scproeigerifcpen

Hebammen«©ereinê beftept aug 50 Stftiben,
einem ©prenmitgtieb, total atfo 51 SJÎitgtiebern.
Surd) Sob paben mir in ben tepten gapren
üerfd)iebeite, fepr liebengmerte Kolleginnen ber«

toren, beren Hinfdjeib mir fepr bebauert paben.
gpre Süde mürbe inbeffen erfept burd) ben
©intritt jüngerer, fepr angenepmer unb gut
auggebilbeter SJtitgtieber.

3n ttitferm ©erein meiten 17 Kolleginnen
mit über 2 5 gapren ©erufgtätigfeit, 7 Kot«
teginnen mit 40 gapren, 1 Kollegin mit 50
Sapren unb näcpfteg gapr paben mir mieber«

um bie ©pre, mit grt. Hüttenmofer, uuferem
©prenmitgtieb, ba§ 50jäprige gubitäitm feiern
gu bürfen. Sap fiep mit biefen bieten erfaprenen

DIALSN " PUDER
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften
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bei einer alten über 70jährigen Dame gefunden.
Sie kam mit der Angabe, sie hätte etwas Blut
verloren und war gefaßt auf das Urteil Krebs.
Es fand sich aber nur im Scheidengewölbe ein
kleines Büschel hineingelangter Schamhaare vor,
die durch Reibung die dünne greise
Scheidenschleimhaut verletzt und die Blutung
herbeigeführt hatten.

Aber neben den Blutungen bringen die
Wechseljahre noch eine Reihe anderer Beschwerden,
die mit der inneren Absonderung des Eierstockes
znsammenhängen. Wir finden vermehrten
Fettansatz; Franen, die ihr ganzes Leben bisher
mit ihrer Magerkeit kämpften, bei denen noch
so vieles Essen nicht anschlug, setzen nun Fett
an nnd werden rnndlich. In der ersten Zeit
der Abänderung kommen besonders bei vielen
Frauen die „Wallungen", die „stiegende Hitze",
plötzlicher Blutandrang nach dem Kopfe mit
Rötung des Gesichtes nnd oft Schwindelgefühlen
unangenehm zur Beobachtung. Wenn man den
Blutdruck untersucht, so findet man ihn in dieser

Zeit fast immer erhöht; es ist, als ob der Körper
die monatlichen Blutverluste entbehrte; in
Wirklichkeit sind die Zusammenhänge nicht so einfach.

Oft fühlen die Frauen auch einige Zeit an
den Tagen, an denen sonst die Regeln gekommen
wären, ein Gefühl der Spannung im Becken
und oft auch in den Brüsten. Was diese
letzteren betrifft, so ist hier scharf auf irgend welche
Knotenbildung in der Brustdrüse zu achten;
denn gerade in diesen Jahren ist auch der Brustkrebs

gar nicht selten und nur bei frühester
operativer Entferung kann man auf wirkliche
Heilung rechnen.

Die Stimmung im Beginn der Wechseljahre
ist oft eine schwankende, ein gewisse vermehrte
Nervosität macht sich geltend. Da ist es denn
nicht verwunderlich, wenn auch einmal, und
das nicht so selten, eine Frau das Aufhören
der Periode, die Spannung in den Brüsten,
die oft infolge von Darmträgheit auftretende
Austreibung des Leibes, den Fettansatz, falsch
auffaßte und sich, vielleicht ist sie schon

Großmutter, schwanger wähnt. Mit der Zeit
verleitet sie die Nervo ität, die Bewegungen der
Därme, die mall sonst nicht fühlt, für
Kindsbewegungen zu halten und oft richtet sie alles
für das erwartete Kind ein, bis der oft zu spät
zugezogene Arzt sie aufklärt.

Im Allgemeinen können viele dieser
Beschwerden, soweit sie mehr nervöser Natur sind,
durch eine richtige Lebensweise: leichte, mehr
pflanzliche Nahrung, möglichst keinen Alkohol,
Bewegung in frischer Luft, leichte Kleidung usw.
gemildert werden. Gegen die Wallungen werden
heutzutage Medikamente hergestellt, die
versuchen, einige der nicht mehr abgesonderten
Stoffe dem Körper durch den Mund zuzuführen.
Die Verdauung muß geregelt werden, gute
Hautpflege mit kühlen Abwaschungen, Vermeiden
von starkem Kaffee oder Tee (obgleich viele
Menschen diese Getränke ohne Schaden und
ohne Schlaflosigkeit vertragen) und besonders
eine geistige Selbstdisziplin, die bewirkt, daß
man das Unabänderliche heiteren Gemütes hin

nimmt und nicht nur die Leiden der
Anderen, sondern auch seine eigenen mit
Seelenstärke erträgt.

Bei den geringsten auffallenden Erscheinungen
aber, Blutabgänge nach längerer Regelpause,
Knoten in der Brustdrüse usw., muß unverzüglich

der Arzt konsultiert werden; dieser ist dann
auf Grund seiner Untersuchung in der Lage,
entweder die Befürchtungen zu zerstreuen oder
dann die notwendigen Behandlungsmaßregeln
einzuleiten. Es kann den Zustand nur
verschlimmern, wenn man aus Angst vor dem
Urteil des Arztes die Sache gehen läßt, den
Kopf in den Sand steckt, bis es zu spät und
keine Hilfe mehr möglich ist.

Schuà Hàmmenverein
Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Bächler, Weggis (Lurzern).
Frau Gysler, Bürglen (Uri).
Frl. Eymann, Nieder-Wichtrach (Bern).
Frau Rnbi-Trüssel, Bern.
Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Frau Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Hebeisen, Glarus.
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Davos.
Fr. Brnnner, Uster (Zürich).
Fr. Knecht, Thundorf, z. Z. Fraueufeld.
Fr. Herlin, Neuewelt (Baselland).
Fr. Notari, Trogen (Appenzell).
Fr. Kasser-Rytz, Bern.
Fr. Probst, Finsterhennen (Bern).
Fr. Bucher, Hellbühl (Luzern).
Mme Codrey-Cornut, Lutry (Waadt).
Mlle. Petronelli Forni, Airolo (Tessin).
Frau Egli-Sigrist, Küsnacht (Zürich).
Mme Ganthey, Genf.
Frau Hacker, Bern.
Frl. Lichti, Zäziwil (Bern).
Frau Spalinger, Marthalen, z. Z. Winterthur.
Frau Schütz, Jnnerberg (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Leuenberger, Jffwil (Bern).
Frau Sprenger, Müllheim (Thurgau).
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn).
Frau Sauer, Starrkirch (Solothurn)
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Bühler, Kirchberg, Grünmoos (St. Gallen).
Mlle Mayor, Leysin (Waadt).
Frau Brumbacher, Zürich, z. Z. Arosa.

Fra Ritter, Bremgarten (Aargan).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn).
Frau Schneeberger, Birsfelden (Basel).

Frau Jsler, Thalwil, z. Z. Zürich.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Lardi, Fanconi, Poschiavo (Graubünden).
Frau Kistler, Reichenburg (Schwyz).
Frau Wullschleger-Holi, Winterthur (Zürich).

Kt.-Nr. Eintritts:
402 Frau Marta Jost, Bern (Franenspital)

nnd Oberdießbach, 8. Oktober 1932.
403 Frl. Hanna Gehri, Bern (Frauenspital),

8. Oktober 1932.
404 Frl. Lea Jost, Riedtenhaus, Wynigen

(Bern), 8. Oktober 1932.
405 Frl. Lina Adam, Eriswil i. E. (Bern),

10. Oktober l932.
406 Frl. Hulda Meier, Erlenbach (Bern),

10. Oktober 1932.
407 Frl. Rosa Kilcher, Schwenkn, Guggisberq

(Bern), 11. Oktober 1932.
72 Frl. Klara Zeller, Reichen (Luzern), 10. Ok¬

tober 1932.
408 Frl. Lina Schumacher, Schlatt, Rüschegg

(Bern), 12. Oktober 1932.
409 Frl. Klara Bigler, Vilbrinqen (Bern),

12. Oktober 1932.
410 Frl. Marta Bohnenblust, Viel, Bahnhofstr.

(Bern), 19. Oktober 1932.
411 Frl. Frida Zahner, Frauenspital Winter¬

thur (Zürich), 13. Oktober 1932.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Hebammeniag in Sitten.

Protokoll der Delegiertenversammlnug.
Montag Nen 11. Zuli, nachmittags 1H llhr,

im casino. (Schluß.)

Derichte der Sektionen. Es kommt der
Bericht der Sektion St. Gallen zur Verlesung.
Er ist von Frau Schüpfer verfaßt und wird
durch die Delegierte, Frau Sche n ker,
vorgetragen:

Geehrte Kolleginnen!
Die Sektion St. Gallen des Schweizerischen

Hebammen-Vereins besteht aus 50 Aktiven,
einem Ehrenmitglied, total also 51 Mitgliedern.
Durch Tod haben wir in den letzten Jahren
verschiedene, sehr liebenswerte Kolleginnen
verloren, deren Hinscheid wir sehr bedauert haben.
Ihre Lücke wurde indessen ersetzt durch den
Eintritt jüngerer, sehr angenehmer und gut
ausgebildeter Mitglieder.

In unserm Verein weilen 17 Kolleginnen
mit über 2 5 Jahren Berufstätigkeit, 7

Kolleginnen mit 40 Jahren, 1 Kollegin mit 50
Jahren und nächstes Jahr haben wir wiederum

die Ehre, mit Frl. Hüttenmoser, unserem
Ehrenmitglied, das 50jährige Jubiläum feiern
zu dürfen. Daß sich mit diesen vielen erfahrenen

dervorrugeuâ deMIuier kiiàMà ?ur Heilung uull VerdMuug à Muàinll
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5Rr. 11 S)ie ©djweiger Çebamme. Ill
Kolleginnen unfer Sereingleben gu einem ïjerg=
lichen Sanbe bereinigt, liegt nuf ber £>anb.
Sie Serfammlungen unferer ©eEtion finb ge=
pflegt mit einer harmonie ber Eintracht unb
Siebe gu unferm Serufe, bie mit ärgtlictjen
Vorträgen bereichert werben. AucE) ber aHjäpr=
licEje ©pagiergang trägt gur Pflege ber Kamerab»
fctjaft bei. Sah unter biefen Ümftänben unfer
Sereingleben ein friebfertigeê, ruljigeä ift, braucht
nicht befonberg betont gu werben.

3n ber angenehmen Hoffnung, unfere §ar=
monie möge weiter beftehen, blühen unb ge=
beihen gum üüöohle beg Sereing unb gur Sh«
beg „Schweiger. £ebammenbereing" fc^lie^t bie
ißräfibentin. grau ©djüpfer.

Sa Eeine Sigtuffion ftattfinbet, geht man
toeiter gur:

i&afji: ber 'glapporlfeftfioite«. Sern unb
Appetigcü werben ber Generalberfammlung alg
ÜtapportfeEtionen für uädjfteg 3afw empfohlen.

Üatröfle ber ^eMtonett: Sie ©eEtion Sern
macht ben Sorfdjlag, einen neutralen 9Re»

Pifor für bie $entralEaffe neben ben gewöhn»
lidfen IRebiforeu gu ernennen, grau SBibmer
fagt, e§ würbe bem Sereine nur mehr Gelb
Eoften. Siefer Sorfd)lag beweift ein ÜRijjtrauen
gegen bie ÜieöifionSfeEtion. grau Sucher ant»
Wertet, biefer neutrale fRebifor ber Rentrai»
Eaffe wirb nur barum berlangt, weil bie Krauten»
Eaffe auch unter ber Auf fid)t eineê folchen fte£)t.
Sieg fei aber ein grrtum, wie grau 81 cE er et
eg bemerEt. Sie KranEenEaffe wirb nur bon
ben an ber Serfammlung beftimmten üiebt»
forinnen rebibiert, unb grau ÜSibmer ift ber
SReinung, man foüe bocl) ber SftebifionSfeftion
mehr Sertrauen fdjenten. Sei ber Abftimmung
erElärt fid) bie SOieprheit ber Selegierten gegen
ben Serner Antrag. Sod) wirb bie ®ntfd)eibung
ber Generalberfammlung überlaffen.

Sa in ben testen fahren bie SiëEuffionen
giemlid) bewegt waren, meint grau Sengler,
man foüe eine Sagegpräfibentin ernen»
neu, bie bie Drbuung beffer gu wahren wüfjte.
grau fReinhuïbt glaubt nicht, bah eine

Sagegpräfibentin eine gröfjere Autorität be»

ftfcen würbe. Auch barüber wirb bie General»
berfammlung entfdjeiben.

®g wirb nun gefragt, ob eg nicht richtig
tuäre, at£oholfreie SauEette gu beran»
ftalten. grau Sengler meint, eg wäre beffer,
Wenn bie fpebammen Eeinen Sßein trinEen
Würben. ©ie wirb bon grau SBibmer unter»
ftütgt, welche auch ber SReinung ift, bie §eb=
ammen foüten baE)nbred)enb fein in bem Kampf
gegen ben AlEo!)ol. grau llbolbi bénît nicht,
bah eg eine Gewohnheit fei, biet SBein gu
trinEen, mandje Eönnen aber ein wenig nid)t
entbehren, grau ffteberift audi ber ÜReinung,
alEoholifche Getränfe gu unterlaffen. grau De-
vanthéry finbet eg gar nicht angemeffen, ben
SBein gerabe hier wegfdjaffen gu wollen, wo
bie SEBeinberge bebaut werben unb ber SBeiit
fo gut ift. grau 11 b o l b t trinft felber Eeinen
SBein, ift aber ber SReinung, jebe Singeine foü

für fid) felber entfdjeiben, ob fie 28ein trinEen
foü ober nidjt.

Sei ber Abftimmung wirb ber Eintrag, alEo»

holfreie SanEette gu beranftalten, berworfen.

^ahföorfrfjfac) für bie ^ebifiottsfelUioit ber
^ereiusßnlTe : ÏRit aRejrjeit wirb ©djtbpg
borgefchlagen.

ber näcfjfteü Seiegierfettberfantntiüng :

Sie Sinlabung ber ©ettion Sugern, bie nächfte
Serfammtung bort gu ha^ten, wirb banEenb

angenommen.
Sie ©eftton 11 rt erhält gr. 50.— an bie

SelegiertenEoften. grau Sollenwetberbe»
banEt fidj.

SieSeEtion Seffirt §äjlt 82 SRitgtieber,
unter benen bie meiften arm finb unb ber
KranEenEaffe nicht angehören, grau 11 b o I b i
möchte wiffen, ob eg nicht möglich wäre, bag

(Sintrittggelb weggulaffen, bamit bie Seffiner
Hebammen fich bem ©chweiger Sereitt an»
fchliehen Eönnen. grau Sucher fragt, warum
eine ©eEtion, bie 82 SRitglieber gählt, nur eine

Selegierte gu ber Serfammlung gefanbt hat.
gür Je 10 ÜRitglieber barf mart eine Selegierte
fenben, unb fo foüte ber Seffin beffer ber»
treten fein, grau 11 b o I b i hat fä)°n gefagt,
bah ber Seffin arnt fei, Eann begEjatb nicht
biel Gelb für bie IReifegebüjr anwenben. ©ie
felber E)nt bie fRetfe teilweife aug eigener Safche
begahlt. Sarum bittet fie bie Serfammlung,
bag Sintrittggelb bon gr. 3.— gu ermähnen,
um ben armen Seffiner Koüeginnen gu )ptlfe
gu Eommen.

grau ER e i n h ci b b meint, man barf bie
Statuten nicht beriefen, inbem man weniger
Sintrittggelb bon einer ©eEtion berlangt, alg
bon ben anbern. grau Sann er meint, man
foüe ben Seffiner Koüeginnen mehr Entgegen»
Eommen geigen unb ein ÏRittel finben, fie gu
unterftüfcen, ohne bie Statuten gu beriefen,
grau Devanthéry fagt, bah ber St. SBaüig
auch ifh unb boej würbe feine Augnaljme
gu Gunften ber SBaÜifer gemacht.

grau 11 b o l b i bemerEt, bah bie Sßetfdjen
mehr Sorteile h°ben alg bie Seffiner. Sg
gibt eine frangöfifdje Leitung, aber feine ita»
lienifche. Sg wäre gu Wünfdjen, bah wan
wenigfteng italienifche Sjemplare haöen fönnte.
Sa bie geit brängt, wirb bie Seffiner grage
auf bie Generalberfammlung berfchoben, unb
gegen 20 Uhr wirb bie Selegiertenbcrfammluug
bon ber ^entralpräfibeutin gefdjloffen.

Seim rtachfolgenben Sanfett im £>otel be la
fßlanta h'Gt £>err Kantongargt Sr. Soquog
folgenbe Segrühunggrebe an bie Selegierten:

Serehrte Samen! geh habe ben auge»
nehmen Auftrag, ©ie im Samen beg Separte»
mentg beg gnnern, bon bem bie ©anitätg»
angelegenheiten abhängen, hergtich wiüfommen
gu jeijen im SBaüiferianb.

SBir finb ftolg unb glüdtich, ben Schweiger
§ebammenfongreh in itnferer fpauptftabt gu

empfangen. Siefeg Sreignig, wetçheg gum erften
ÜJtale im SBaüig ftattfinbet, wirb fidjer nicht
berfehlen, bebeutenbe Sefd)lüffe in berfcjiebeneu
Gebieten gur golge gu haben.

Srlauben ©ie mir, berehrte Samen, Shnen
wärmfteng gu gratulieren, bie ÜRotmenbigfeit
erfannt gu haben, ghïe Gräfte gu oereinigen
unb biefen fchönen unb lebenbigen Hebammen»
berein für bag gange ©djmeigerlanb gu grün»
ben. Sie Slugübung Shre§ Serufeg, bie immer
fo fchwer augführbar unb berantwortunggboü
ift, Eann nur fehr erleichtert werben burch Shre
Sereinigung unb 3hrert feften SBiüen, bie Ser»
wirElichuug Sh^er gerechten SSünfche gu
erlangen.

Sanf Sh^eg Sereineg haben ©ie ben grofsen
Sorteil, fich in ^ongreffen gufammengufinben,
in beren Serlauf bie Serufgfragen ausführlich
behanbett werben Eönnen. Ohnebiefe periobifchen
©igungen würbe eg Shaen fchwer, wenn nicht
unmöglich faüen, 3hre Sbeen auggutaufchen
über biefen ober jenen ißunEt betreffenb 3hreg
Serufeg. SBie biele gragen würben fonft ohne
praftifche Söfung bleiben; wie biele gerechte
Slnfprüdje würben bie gewünfehte Söfung ber»
geblich erwarten!

Sinigfeit macht ftarf!
Siefeg Sprichwort ift mehr alg je geitgemäfj.

Unb befonberg für ©ie, berehrte Samen, muh
eg eine Segel, eine Softrine, eine Sl)re fein.

Sefonberg ©ie benötigen eine Sereinigung
3h«ï Gräfte, einen ijafammenhang gwifchen
Shnen aüen, um eine anftänbige Selohnung
für 3hre Semühungen unb 3h« Serantwort»
iichfeit gu erhalten.

3bre SätigEeit, wenn fie in gewiffen armen
©tabtoierteln, in gewiffen Serggegenben ober
auf bem Sanbe auggeübt wirb, wirb oft gu
einem wahren Slpoftolat. ©ie foüen eine wahr»
haftige Serufgliebe befijjen unb eine fobeng»
werte unb gegen aüe fßroben fefte Aufopferung
beweifen, um 3t)« berufliche fpflicht in folder
Umgebung gu üben, ber man ohne lieber»
treibung ben ÜRamen Çunbelod) geben fann.

Sg ift nur gerecht, bah fo biet SRut, fo biele
SRühe, fo biele Srmübung, fo biele SBiüeng»
Eraft, unter oft gurüdftofjenben Umftänben an»
gewenbet, ben berbienten Sohn beEommen.

SBenn 3h« Seiftungen fchon je|t eine mehr
ober weniger gerechte Entlohnung erhalten, fo
berbanEen ©ie eg 3h«n Sereinen unb Ser»
biubungen.

_

3hre SBaüifer Sfoüeginnen gum Seifpiel hätten
nie ihre jejige ©teüung erlangen Eönnen, ohne
ihre Eantonale Serbinbung. S5ie fcjledit war
ihre ©teüung bor Eaum mehr alg 10 Saïjren!
3a, bag ift eine Satfadje: bie SBaüifer Hebammen
berbanEen ihre je^ige ©teüung 3b«m Sereine.

3h« Serbinbungen ermöglichen 3hneb/ 3h«
wiffenfd)aftlid)e Silbung gu behalten unb gu ber»
breiten. Sßie biele rein miffenfdjaftliche gragen
werben in 3h«n Serfammluugeu beljanbelt
unb gitred)tgemacht

Sg ift Sölten gelungen, berufliche fjeitfd)riften
gu gritnben, wetdjeg fßubligitätgorgane bon
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Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milcln
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren GeschäftenJ

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)
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Kolleginnen unser Vereinsleben zu einem
herzlichen Bande vereinigt, liegt auf der Hand.
Die Versammlungen unserer Sektion sind
gepflegt mit einer Harmonie der Eintracht und
Liebe zu unserm Berufe, die mit ärztlichen
Vorträgen bereichert werden. Auch der alljährliche

Spaziergang trägt zur Pflege der Kameradschaft

bei. Daß unter diesen Umständen unser
Vereinsleben ein friedfertiges, ruhiges ist, braucht
nicht besonders betont zu werden.

In der angenehmen Hoffnung, unsere
Harmonie möge weiter bestehen, blühen und
gedeihen zum Wohle des Vereins und zur Ehre
des „Schweizer. Hebammenvereins" schließt die
Präsidentin. F^u Schüpfer.

Da keine Diskussion stattfindet, geht man
weiter zur:

Wahl der Wapportseklioneu. Bern und
Appenzell werden der Generalversammlung als
Rapportsektionen für nächstes Jahr empfohlen.

Autrüge der Sektionen: Die Sektion Bern
macht den Vorschlag, einen neutralen
Revisor für die Zentralkasse nebenden gewöhnlichen

Revisoren zu ernennen. Frau Widmer
sagt, es würde dem Vereine nur mehr Geld
kosten. Dieser Vorschlag beweist ein Mißtrauen
gegen die Revisionssektion. Frau Bucher
antwortet, dieser neutrale Revisor der Zentralkasse

wird nur darum verlangt, weil die Krankenkasse

auch unter der Aufsicht eines solchen steht.
Dies sei aber ein Irrtum, wie Frau Ackeret
es bemerkt. Die Krankenkasse wird nur von
den an der Versammlung bestimmten
Revisorinnen revidiert, und Frau Widmer ist der
Meinung, man solle doch der Revisionssektion
mehr Vertrauen schenken. Bei der Abstimmung
erklärt sich die Mehrheit der Delegierten gegen
den Berner Antrag. Doch wird die Entscheidung
der Generalversammlung überlassen.

Da in den letzten Jahren die Diskussionen
ziemlich bewegt waren, meint Frau Denzler,
man solle eine Tagespräsidentin ernennen,

die die Ordnung besser zu wahren wüßte.
Frau Reinhardt glaubt nicht, daß eine

Tagespräsidentin eine größere Autorität
besitzen würde. Auch darüber wird die
Generalversammlung entscheiden.

Es wird nun gefragt, ob es nicht richtig
wäre, alkoholfreie Bankette zu
veranstalten. Frau Denzler meint, es wäre besser,

wenn die Hebammen keinen Wein trinken
würden. Sie wird von Frau Widmer unterstützt,

welche auch der Meinung ist, die
Hebammen sollten bahnbrechend sein in dem Kampf
gegen den Alkohol. Frau Uboldi denkt nicht,
daß es eine Gewohnheit sei, viel Wein zu
trinken, manche können aber ein wenig nicht
entbehren. Frau Reberist auch der Meinung,
alkoholische Getränke zu unterlassen. Frau Oe-
varrtber^ findet es gar nicht augemessen, den
Wein gerade hier wegschaffen zu wollen, wo
die Weinberge bebaut werden und der Wein
so gut ist. Frau Uboldi trinkt selber keinen
Wein, ist aber der Meinung, jede Einzelne soll

für sich selber entscheiden, ob sie Wein trinken
soll oder nicht.

Bei der Abstimmung wird der Antrag,
alkoholfreie Bankette zu veranstalten, verworfen.

Wahlvorschlag für die Wvilionssektion der
Hereiuskasse: Mit Mehrheit wird Schwyz
vorgeschlagen.

Art der nächsten Delegierleuversautmlung:
Die Einladung der Sektion Luzern, die nächste

Versammlung dort zu halten, wird dankend

angenommen.
Die Sektion Uri erhält Fr. 5V.— an die

Delegiertenkosten. Frau V o l l e n w e i d e r
bedankt sich.

Die Sektion Tessin zählt 82 Mitglieder,
unter denen die meisten arm sind und der
Krankenkasse nicht angehören. Frau Uboldi
möchte wissen, ob es nicht möglich wäre, das
Eintrittsgeld wegzulassen, damit die Tessiner
Hebammen sich dem Schweizer Verein
anschließen können. Frau Buch er fragt, warum
eine Sektion, die 82 Mitglieder zählt, nur eine

Delegierte zu der Versammlung gesandt hat.
Für je 10 Mitglieder darf man eine Delegierte
senden, und so sollte der Tessin besser
vertreten sein. Frau Uboldi hat schon gesagt,
daß der Tessin arm sei, kann deshalb nicht
viel Geld für die Reisegebühr anwenden. Sie
selber hat die Reise teilweise aus eigener Tasche

bezahlt. Darum bittet sie die Versammlung,
das Eintrittsgeld von Fr. 3.— zu ermäßigen,
um den armen Tessiner Kolleginnen zu Hilfe
zu kommen.

Frau Reinhard meint, man darf die
Statuten nicht verletzen, indem man weniger
Eintrittsgeld von einer Sektion verlangt, als
von den andern. Frau Tann er meint, man
solle den Tessiner Kolleginnen mehr Entgegenkommen

zeigen und ein Mittel finden, sie zu
unterstützen, ohne die Statuten zu verletzen.
Frau Oevantbèr^ sagt, daß der Kt. Wallis
auch arm ist, und doch wurde keine Ausnahme
zu Gunsten der Walliser gemacht.

Frau Uboldi bemerkt, daß die Welschen
mehr Vorteile haben als die Tessiner. Es
gibt eine französische Zeitung, aber keine
italienische. Es wäre zu wünschen, daß man
wenigstens italienische Exemplare haben könnte.
Da die Zeit drängt, wird die Tessiner Frage
auf die Generalversammlung verschoben, und
gegen 20 Uhr wird die Delegiertenversammlung
von der Zentralpräsidentin geschlossen.

Beim nachfolgenden Bankett im Hotel de la
Planta hielt Herr Kantonsarzt Dr. Coquoz
folgende Begrüßungsrede an die Delegierten:

Verehrte Damen! Ich habe den
angenehmen Auftrag, Sie im Namen des Departements

des Innern, von dem die
Sanitätsaugelegenheiten abhängen, herzlich willkommen
zu heißen im Walliserland.

Wir sind stolz und glücklich, den Schweizer
Hebammenkongreß in unserer Hauptstadt zu

empfangen. Dieses Ereignis, welches zum ersten
Male im Wallis stattfindet, wird sicher nicht
verfehlen, bedeutende Beschlüsse in verschiedenen
Gebieten zur Folge zu haben.

Erlauben Sie mir, verehrte Damen, Ihnen
wärmstens zu gratulieren, die Notwendigkeit
erkannt zu haben, Ihre Kräfte zu vereinigen
und diesen schönen und lebendigen Hebammenverein

für das ganze Schweizerland zu gründen.

Die Ausübung Ihres Berufes, die immer
so schwer ausführbar und verantwortungsvoll
ist, kann nur sehr erleichtert werden durch Ihre
Vereinigung und Ihren festen Willen, die
Verwirklichung Ihrer gerechten Wünsche zu
erlangen.

Dank Ihres Vereines haben Sie den großen
Vorteil, sich in Kongressen zusammenzufinden,
in deren Verlauf die Berufsfragen ausführlich
behandelt werden können. Ohne diese periodischen
Sitzungen würde es Ihnen schwer, wenn nicht
unmöglich fallen, Ihre Ideen auszutauschen
über diesen oder jenen Punkt betreffend Ihres
Berufes. Wie viele Fragen würden sonst ohne
praktische Lösung bleiben; wie viele gerechte
Ansprüche würden die gewünschte Lösung
vergeblich erwarten!

Einigkeit macht stark!
Dieses Sprichwort ist mehr als je zeitgemäß.

Und besonders für Sie, verehrte Damen, muß
es eine Regel, eine Doktrine, eine Ehre sein.

Besonders Sie benötigen eine Vereinigung
Ihrer Kräfte, einen Zusammenhang zwischen
Ihnen allen, um eine anständige Belohnung
für Ihre Bemühungen und Ihre Verantwortlichkeit

zu erhalten.
Ihre Tätigkeit, wenn sie in gewissen armen

Stadtvierteln, in gewissen Berggegenden oder
auf dem Lande ausgeübt wird, wird oft zu
einem wahren Apostolat. Sie sollen eine
wahrhaftige Berufsliebe besitzen und eine lobenswerte

und gegen alle Proben feste Aufopferung
beweisen, um Ihre berufliche Pflicht in solcher
Umgebung zu üben, der man ohne
Uebertreibung den Namen Hundeloch geben kann.

Es ist nur gerecht, daß so viel Mut, so viele
Mühe, so viele Ermüdung, so viele Willenskraft,

unter oft zurückstoßenden Umständen
angewendet, den verdienten Lohn bekommen.

Wenn Ihre Leistungen schon jetzt eine mehr
oder weniger gerechte Entlöhnung erhalten, so
verdanken Sie es Ihren Vereinen und
Verbindungen.

Ihre Walliser Kolleginnen zum Beispiel hätten
nie ihre jetzige Stellung erlangen können, ohne
ihre kantonale Verbindung. Wie schlecht war
ihre Stellung vor kaum mehr als 10 Jahren!
Ja, das ist eine Tatsache: die Walliser Hebammen
verdanken ihre jetzige Stellung Ihrem Vereine.

Ihre Verbindungen ermöglichen Ihnen, Ihre
wissenschaftliche Bildung zu behalten und zu
verbreiten. Wie viele rein wissenschaftliche Fragen
werden in Ihren Versammlungen behandelt
und zurechtgemacht!

Es ist Ihnen gelungen, berufliche Zeitschriften
zu gründen, welches Publizitätsorgane von
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E)üct)ftem Sntereffe finb, itnb ba§ i[t nicfjt ber
geringfte unter 3l)ten Slerbienften. ®utdj bie

berufliche .ßeitfdjrift fönnett ©ie nid)t nur bem

folgen, tocrê ©ie in Begug auf bie ©eburtë»
Ejilfe intereffiert, fonbern ©ie haben auch bie

ÜKögliclfEeit, genaue Segriffe über SBoljnung»»
uub ©äugling§E)t)_giene 5U erroerben.

Sn fotdjer SBeife gebilbet unb belehrt, tuer»
ben ©ie immer fähiger fein, Sljre berufliche ißflicljt
gu erfüllen. Slm ©übe merben ©ie fähig fein,
ber fcfjtueigerifdjen ©ebölEerung immer boll»
fommenere Pflege gu fidjern unb ben ©äug»
ling, bicfen guEünftigen Bürger, bon ben Kinber»
EranEljeitcn, bie ihm ftetê broEjen, gu fd)ü|en.

S)iefe§ SBerE, berehrte ©amen, finb ©ie alle
beftrebt, gu boHenben. Su jeber bon Shtten
begrübe idj im borauS einen ißionier ber Kraft
unb gftüftigfeit beS ©ihtoeiger BolEe§.

Sä} entbiete bie heften SBünfdje für ba§ @5e=

beihen 3f)re3 Sereines unb für ben günftigen
©rfolg Sht'e§ Kongreffcë bon 1932, mit bem
©ie bie ^auptftabt unfereS alten SöalliS tool)l
haben ehren molten:

fprotofoü ber ©eitcralberfantuthtitg.

Dienstag, den 12. Juli 1932, im Casino zu Sitten.

Sorfi|enbe: gräulein Sftarti, .gcntralpräfi»
bentin.

tßrotoEoüfüIjreriu : grl. ©ubal.
Uebcrfe^er: §err SB er I en.

@egen 12 Uhr eröffnet bie ßent»
ralpräfibentin bie Serfammlung mit folgettben
SBorten :

Bereljrte Berfammlung, fehr berehrte (Säfte!

Sn einem Steile unfereS ^eimatlanbeê, ber
faft allen, ober boch bieleit Kolleginnen fremb
fein toirb, Ijeifse ici) ©ie im Dîamen beS Rentrai»

borftanbeS her^lici) »iöEommen. Men benfeni»

gen, meldje e» trol) ber jc^igen ferneren ßeit
ermöglichen Eonnten, ber ©agung beiguiuohnett,
mochten mir ba§ ©rfcpeinen herglich berbanEen.

SBir miffen, bah c§ biclen Kolleginnen in ber
gegentuärtigen geit wegen beg Berufes nicht
möglid) mar, inS SBallig gu Eommen. 2i>ie

manche Kollegin aber toenigftenS in ©ebanEen
bei un§ meilt, glauben mir gu miffen. 2lUcn
betten, roetdjen es nicht bergöunt mar, gu Eommen,
fettben mir liebe ©rüfje. 2Bie oft finb unfere
ffufammeuEüufte bie eingigen freien ©tunben
einer Kollegin im gangen 3at)r! ©arum be=

mühen mir uitS auch alle, biefe beibett Stage
einattber nur gu erfreuen. SDentt Eeine bon urtS
meijf ja, mcldjen Stag nod) ©tunbe uns (Sott
ber iberr abruft. BebenEen mir, mie tnaudje
SiicEe itt unfern ilîeiljen gu fpüren ift nur in
einem 3al)r. Saher mollen mir gerne Ejoffett,
alle nehmen red)t fdjöne ©rinuernngen mit
nach Ipaufe.

21 ber mir miffen auch, bah bon ben SSallifer
Kolleginnen nod) bicle fern ftetjen. äJliige biefe
Stagung nidht umfonft fein unb and) bie Banbe
ber SBaüifer Kolleginnen in ber ©eEtion fefti»
gen. fpoffeu mir, bah alle noch 3"ernftel)eiibert
gu ber Uebergeugung Eommen, bah nur burd)
©inigEeit unb .gufammengeljörigEeit aller etmaS
IRedjteS erreicht merben Eann. Söir laben alle
nod) gcrnftc'henben ein, unferer Sereinigung
beigutreten.

Seiber miffen mir auch, bah eg §ebamme
im ÜBalliS nicht leicht b)cit. @d)led)te ©ntlölj»
nung unb Eeitt SBartgelb oermehren bie ©djmie»
rigEeiten, melclje bie gegenmärtige fchioere ,geit
foroiefo fetjon bringt. Mer leiber ift eS nicht
nur im SBalliS fo, fonbern aud) in anbern
Kantonen; menn eS and) lange geht, fo hoffen
mir boch, ^af3 eg un^ fdjliefjlict) gelingen mirb,
Sefferung gu ergielett, fo bah auch unfer Seruf
als boüroertig angefehen mirb.

@el)r berehrte Slnmefenbel SBir tjaben bie

©hre, in unferer Hkitte ben §errn Sr. ©oquog,
KantonSargt gu begrüben, gm-' baS Sntereffe,
baS ©ieunferm Serein entgegen bringen, banfen
mir 3hneu fehr. fölöge bie ©pmpatljie auch Sum
Söohle ber ©eEtion SBallig meiter beftehen.

Sielen, bieten ©anE nochmals ben lieben
SBaUifer Kolleginnen für bie ©aftfreunbfcfjaft.
©S tuar teilte leidjte ©ache, alles gu organi»
fieren uub bie Slrbeit gu bemättigeu. ©afür
bürft Shr aber auch nnfereS SanEeS berfichert
fein. Unb id) Eann ruljig behaupten, bah EeitteS,
ba§ bie Sagung bon ©itten befueijt, nicht mit
greuben baran gurücEbenEett mirb. Um fo meljr,
ba moht manche Kollegin nur einmal im Beben
bie fchönen SBallifer Serge auS ber Stühe feljen
Eann; bentt nur bie meuigften Hebammen haben
baS @lücf, unfer fchüneS ©chmeigerlänbchen
gang gu burdjroanberu.

Sllfo nochmals bielen, bieten ^ergticheit ©anE
ber ©eftion SBafliS, namentlich ber berehrten
©eEtionSpräfibentin grau ©ebantl)ért), bie teilte
äftüpe gefcheut hat, nnS allen bie meuigen
©tunben, bie mir gu (Safte finb, fchön unb
freubig gu geftatten.

©atnit, liebe Kolleginnen, fehr berehrte (Uäfte,
ertläre ich öie bieSjährige ©eneratberfammtung
als eröffnet.

Sttfolge ber borgerüetten ^eit erhält borerft
•Öerr SDr. ©oquog baS füöort gu feiner Se»

grüfsungSanfprache. 9îad) einer Enrgen SInfpielung
über ben Msftug, ber gahlreiche STeiltiehme=
rinnen in baS mnnberbare ïat bon ©oolèue
führte, äuhert .fberr ®r. ©oquog fein Sntereffe
für ben ©djmeiger §ebammett»Serein, unb fäf)tt
bann meiter:

„9Kan hol gemiffen 0rteS eine fcfpmffe §al»
tung gegen gt)ren Serein an ben Sag gelegt.
SBir aber betrachten 3hre Bereinigung als eine
UJotmenbigEeit, baut ben ©rfolgen, bie ©ie er»

laugen, geh menbe mid) inSbefortbere an bie

[SB

So einfach

ist die Verwendung
von

Aus praktischen Gründen
kann sehr oft beim Säugling nicht frühzeitig genug mit
Zusatz von Gemüsen begonnen werden. Die Mütter haben
keine Zeit oder sind nicht in der Lage, einen
Gemüseschoppen mit der nötigen Sorgfalt zuzubereiten. Gibt

man aber das Gemüse so, wie es auf den Tisch der
Eltern kommt, so zeigen sich sofort Störungen. Der

Säugling bekommt Durchfälle und verliert an Gewicht.

Deshalb wird Ihnen mit

1

ein Hilfsmittel geboten, das ermöglicht, dem Säugling
schon Ende des 4. Monats in einer für ihn leicht
verdaulichen Form Gemüse zu geben und damit zugleich
der Mutter viel Arbeit und Mühe zu ersparen. Veguva
enthält als Hauptbestandteile Spinat, gelbe Rüben und

Tomaten, ist deshalb sehr mineralsalz- und vitaminreich.
Soll nicht gekocht, sondern nur dem trinkwarmen Schoppen
beigemischt werden.

Muster und Literatur auf Wunsch
durch die

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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höchstem Interesse sind, und das ist nicht der
geringste unter Ihren Verdiensten. Durch die

berufliche Zeitschrift können Sie nicht nur dem

folgen, was Sie in Bezug auf die Geburtshilfe

interessiert, sondern Sie haben auch die

Möglichkeit, genaue Begriffe über Wohnungsund

Säuglingshygiene zu erwerben.

In solcher Weise gebildet und belehrt, werden

Sie immer fähiger sein, Ihre berufliche Pflicht
zu erfüllen. Am Ende werden Sie fähig sein,
der schweizerischen Bevölkerung immer
vollkommenere Pflege zu sichern und den Säugling,

diesen zukünftigen Bürger, von den
Kinderkrankheiten, die ihm stets drohen, zu schützen.

Dieses Werk, verehrte Damen, sind Sie alle
bestrebt, zu vollenden. In jeder von Ihnen
begrüße ich im voraus einen Pionier der Kraft
und Rüstigkeit des Schweizer Volkes.

Ich entbiete die besten Wünsche für das
Gedeihen Ihres Vereines und für den günstigen
Erfolg Ihres Kongresses von 1932, mit dein
Sie die Hauptstadt unseres alten Wallis wohl
haben ehren wollen.

Protokoll der Generalversammlung.

Vienslsg, den 12. Zuli 1SZ2, im casino in Silten.

Vorsitzende: Fräulein Marti, Zentralpräsidentin.

Protokollführerin: Frl. Duval.
Uebersetzer: Herr Werlen.

Degrüßung. Gegen 12 Uhr eröffnet die
Zentralpräsidentin die Versammlung mit folgenden
Worten:

Verehrte Versammlung, sehr verehrte Gäste!

In einem Teile unseres Heimatlandes, der
fast allen, oder doch vielen Kolleginnen fremd
sein wird, heiße ich Sie im Namen des Zentral-

Vvrstandes herzlich willkommen. Allen denjenigen,

welche es trotz der jetzigen schweren Zeit
ermöglichen konnten, der Tagung beizuwohnen,
möchten wir das Erscheinen herzlich verdanken.

Wir wissen, daß es vielen Kolleginnen in der
gegenwärtigen Zeit wegen des Bernfes nicht
möglich war, ins Wallis zu kommen. Wie
manche Kollegin aber wenigstens in Gedanken
bei uns weilt, glauben wir zu wissen. Allen
denen, welchen es nicht vergönnt war, zu kommen,
senden wir liebe Grüße. Wie oft sind unsere
Zusammenkünfte die einzigen freien Stunden
einer Kollegin im ganzen Jahr! Darum
bemühen wir uns auch alle, diese beiden Tage
einander nur zu erfreuen. Denn keine von uns
weiß ja, welchen Tag noch Stunde uns Gott
der Herr abruft. Bedenken wir, wie manche
Lücke in unsern Reihen zu spüren ist nur in
einem Jahr. Daher wollen wir gerne hoffen,
alle nehmen recht schone Erinnerungen mit
nach Hause.

Aber wir wissen auch, daß von den Walliser
Kolleginnen noch viele fern stehen. Möge diese

Tagung nicht umsonst sein und auch die Bande
der Walliser Kolleginnen in der Sektion festigen.

Hoffen wir, daß alle noch Fernstehenden
zu der Ueberzeugung kommen, daß nur durch
Einigkeit und Znsammengehörigkeit aller etwas
Rechtes erreicht werden kann. Wir laden alle
noch Fernstehenden ein, unserer Vereinigung
beizntreten.

Leider wissen wir auch, daß es die Hebamme
im Wallis nicht leicht hat. Schlechte Entlöh-
nung und kein Wartgeld vermehren die
Schwierigkeiten, welche die gegenwärtige schwere Zeit
sowieso schon bringt. Aber leider ist es nicht
nur im Wallis so, sondern auch in andern
Kantonen; wenn es auch lange geht, so hoffen
wir doch, daß es uns schließlich gelingen wird,
Besserung zu erzielen, so daß auch unser Beruf
als vollwertig angesehen wird.

Sehr verehrte Anwesende! Wir haben die

Ehre, in unserer Mitte den Herrn Dr. Coquoz,
Kantonsarzt zu begrüßen. Für das Interesse,
das Sie unserm Verein entgegen bringen, danken
mir Ihnen sehr. Möge die Sympathie auch zum
Wohle der Sektion Wallis weiter bestehen.

Vielen, vielen Dank nochmals den lieben
Walliser Kolleginnen für die Gastfreundschaft.
Es war keine leichte Sache, alles zu organisieren

und die Arbeit zu bewältigen. Dafür
dürft Ihr aber auch unseres Dankes versichert
sein. Und ich kann ruhig behaupten, daß keines,
das die Tagung von Sitten besucht, nicht mit
Freuden daran zurückdenken wird. Um so mehr,
da wohl manche Kollegin nur einmal im Leben
die schönen Walliser Berge aus der Nähe sehen

kann; denn nur die wenigsten Hebammen haben
das Glück, unser schönes Schweizerländchen
ganz zu durchwandern.

Also nochmals vielen, vielen herzlichen Dank
der Sektion Wallis, namentlich der verehrten
Sektionspräsidentin Frau Devanthery, die keine

Mühe gescheut hat, uns allen die wenigen
Stunden, die wir zu Gaste sind, schön und
freudig zu gestalten.

Damit, liebe Kolleginnen, sehr verehrte Gäste,
erkläre ich die diesjährige Generalversammlung
als eröffnet.

Infolge der vorgerückten Zeit erhält vorerst
Herr Dr. Cognoz das Wort zu seiner
Begrüßungsansprache. Nach einer kurzen Anspielung
über den Ausflug, der zahlreiche Teilnehmerinnen

in das wunderbare Tal von Evvlène
führte, äußert Herr Dr. Coquoz sein Interesse
für den Schweizer Hebammen-Verein, und fährt
dann weiter:

„Man hat gewissen Ortes eine schroffe
Haltung gegen Ihren Verein an den Tag gelegt.
Wir aber betrachten Ihre Vereinigung als eine

Notwendigkeit, dank den Erfolgen, die Sie
erlangen. Ich wende mich insbesondere an die

8» einîscli

ist àie^kiîenàiìa

à orsittîiàll Krviià
Kann Skin' oki beim Langling- nielU trnlmeitig genug mil
?msà von demüsen begonnen rverclen. Ois Nütter baben
keine Aeit ocler sincl nielit in cler kage, einen demüse-

seboppen mit cler notigen Lorglalt Zuzubereiten. dibt
man aber âas demüse so, nue es aut Uen Tiseb cler

dltern kommt, so Zeigen siok solort Ltörungen. Dor

Laugling bekommt Ourebkàlle uncl verliert un devviebt.

desbalb rvircl Itmeo mit

ein Hilfsmittel geboten, clas ermögliebt, clem Läugling
sobon dncle clss 4. Nonats in einer Mr Um leiobt ver-
claulieben korm demüse zm geben uncl clamit ?ngleieb
Uer àlutter viel Arbeit un<Z Nübe ?u ersparen. Veguva
entbalt als llauptbestanclteile Lpinat, gelbe Hüben uncl

Tomaten, ist clesbalb sebr Mineralsalz- unâ vitaminreieb.
Loll niobt gekoebt, sonclern nur clem trinkrvarmen Loboppen
beigemisebt rverclen.

I^Iustsr' uricj I.îtSi'atur' sus Wunseli
clureb clle
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ÜSaüifer Hebammen, wie auct) an bie 2lbwe=
fenben, unb an biejentgen, bie feine ÜDUtglieber
3f)reg ®ereine§ finb. 3*l)re Bewegung fall gegen
biete @d)wierigfeiten fämpfen fönncn. ©ag
Wirb 3f)nen leichter fein, wenn ©ie fiel) in 21er=

eine unb SSerbinbuttgen mit einem beftimmten
3ieï zufammeufdjliefjen.

©et 23eruf, ben ©ie üben, ift fdjön, aber
berantwortungëtwH. ©ie arbeiten al§ @d)ul)»
roadje ber SD?ütter wie für bie ber ©äugtinge,
bie fpäter auct) tOfütter ober 23ürger fein werben.
Um 23eruf üben gu fonnen, müffen Sie
eine bielfeitige töilbung haben, eine Pollenbete
StnSbilbung, banf betn Unterricht, ben fie in
ben Entbinbungganftatten erhatten.

3d) möchte ben ÜBunfcl) äußern, bah biefe
23ilbung fid) fortfeijt, nicht nur bnrd) Erfahrung,
fonbern auch burd) ein tägliches ßernen unb
burd) bag Sefett bon Dïebûen unb 3citfd)riften,
in benen berufliche fragen behaubett werben.
3d) berbinbc ben SBunfdj, bah biefe tßitbung
fich auch burd) ^äuftge SSerfammlungen unb
bag tßeiwohnen an Konferenzen fortfetje."

©ann beenbet tperr ©r. Soquoj feine Siebe,
inbem er ben Sßunfd) äujjert, bah biefe ©eue»

ratberfammlung einen nennenswerten Erfolg
erreichen möge, unb er münfd)t bem Schweizer
£>ebammenbereine nod) recht biete Satire be§

©ebeihen?.

pafjl ber 5litnmett)äl)ferttttteit. Es werben
gewählt grau S3ueher unb grau Sauner.

53ei ber SSerfenbung ber ÜDtitglieöerfarten hat
man 60 ÜDiitgtieöerfarten retour befommen.
Somit ber galt fid) nidjt wieberhott, werben
bie ÜDMtgieber gebeten, jebe Stbreffenberänberung
ju metben. Slud) follen bie tOtitgliebcr, bie ber

Kranentaffe fern bleiben, fich am richtigen Ort
einfdjreiben taffen.

gjetteljmifluttg ftfrofoftolfe ber testen ©e=

legierten» unb ©eneralüerfammlung. 01)ne ©ig=
fuffion wirb bie ©enelpntgung erftärt.

«in« Hücjespräliibcmtin. grau Senzter,
bie ben tßorfdflag machte, erftärt, bah fie fotehen
Zurüdziehe.

Bei Milclischorf, Durchfällen,
unreiner Naut usw. im allgemeinen,
und wo Mutter- oder Kuhmilch zu ersetzen
sind, empfehlen die Aerzte die neue,
rein vegetabile

Mandel-Pulvermilch
Sterilisation u. Konzentration gewährleisten
Keimfreiheit, lange Haltbarkeit
und bequeme Dosierung. Bezug durch
Apotheken in Büchsen zu Fr. 2.75.

885)

FKUCTOGEN
Wo keine Milchnährschäden, abwechselnd Fructomalftin mit
und ohne Cacao à Fr. 2. — und Fr. 2. 25 pro Büchse.

N AGO, ÖLTEN

-fr'ly-' " r-,"-

VereinsnacftridHen.

^efiliott Jlflrgau. Unfere letzte töerfammlung
in biefem Saßt finbet ©ienëtag ben 22. Dto»

bember, 2'/4 Uhr, im §>otet Sternen in 28ot)ten
ftatt. ÎBir hoffen, ben ÜJtitgliebern einen ärzt»
ltdjen Vortrag, fowie eine intereffante gilm»
Porfülfritug bieten zn föunen. 3Bicl)tige 23orbe»

fpred)ungen für bie ©eneralüerfammlung fottten
eg nieten SDtitgtiebern möglich machen, an btefer

Slerfammtung zu erfcheinen.
SJUt Megiaien ©rüfjett!

©er Slorftanb.
Jieftlioit ^afetrtobf. Unfere teilte tßerfamm»

lung in SRuttenz war gut befudjt. gür bie

herrliche unb reid)ltä)e S3ewirtung non gräulein
©rotlimuub fei im Dîameu beg älereing bet

herztichfte ©auf auggefptodjen, fowie benjenigen,
welche zur S3ewirtung beigetragen haben.

Unfere nääjfte gufammentuuft finbet ftatt
©onnerëtag ben 17. Dföüember, naebmittagg
2 Uhr, bei grau Dteinlfarb, Erlenftrahe. SBir

hoffen, bah bie Kolleginnen zahlreich erfdfetnen,
ba eg bag lefjtemal ift im 1932. Sllfo auf
SSieberfelfen am 17. 9?oüember.

©er S3orftanb.
Jieftltoit i2Uent. ©ie äRonatgperfammlung Pom

2. Diooember war wieber gut befudjt. 9?ad) Er»
lebigung ber 25ereinggefd)äfte hielt ung £err
®r. Sîachmann, grauenarzt in Sern, einen t§or»
trag über ,,©ie Seitnng einer normalen @e=

burt nach neueren @efid)t§punften."
©er Slortrag fanb aügemeine Slnerfennung

unb wir bauten fpertn ®r. 93ad)mann Iqergtic^

für feine greffe SDiülje. Eg freute ung zu üer=
nehmen, bah utir ihn and) fpäter wieber für
eilt ffteferat beanfpruchen biirfen.

©er SSorftanb.
Unfere Sßerfammlung twtn

21. 0ftobcr war wteber einmal zur greube beg
Slorftanbeg gicmltch gut befucht. D?ad) Erlebigung
ber Siereingaugelegenheiten Ijielt ung §err
2)r. S3aer, ©pezial Slrzt für Ohren», ÜJtafen»
unb ^atgfrantheiten, einen fel)r lehrreichen unb
intereffanten Vortrag über SRittetohrentzünbung
unb berett ebcntuelte gotgeu.

•feerr ©r. S3aer fei noch an biefer ©teile nnfer
befter ©anf auggefprod)ctt für feine 9Jlixt)e unb
wir hoffe« unb wünfdicn, bah er' ung fpäter
wieber einmal mit fo einem gut Perftänblichen
Vortrag beglüden wirb.

gerner bringen wir unferert ©eftiong«
SJMtgliebern zur Kenntnig, bah bon nun an
unfere Skreinsberfammlungen nur noch burd)
bag gad)organ, bie ,,©d)weizer ^ebamme",
publiziert werben. ©er S3orftanb.

^cltlioit @rctußlin{»Cll. Unfere letjte tßerfamm-
tung in ©d)ierg war gut befudjt unb banfen
wir fperrn S3öhi, Vertreter ber @uigoz=5Kit(h
Sl.»@. recht freunbtid) für feinen Vortrag.

Unfere nächfte Sßerfammlung finbet ©iengtag
ben 22. Dtoüember, nadjmittagg 1 Uhr, im „Slolfg»
haug" ©hufiê ftatt, wenn mögtid) mit Vortrag.
Siöir möchten freunblid) bitten, recht zahlreich
Zu erfcheinen. SD?it foüegialem ©ruh

©er 21 orftanb.

BraND 1545

Vorzügliche
Schwan Unterwasche

feingestrickt, porös, hygienisch

Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A. G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse 3

Bit „Lama" Neuengasse 44

Zürich Tricosa A.-G. Rennweg 12

Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

Chaux-de-Fonds Tricosa S.A., Léopold-Rob 9

Vergessen Sie nicht

LA NO
die bewährten Mittel zur sorg¬

fältigen Kinderpflege

Lano-Wundsalbe

Lano-Kinderpuder
Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold,
Engelberg 1549

Spezialrabatt für Hebammen

üroli@nd@
Anzeichen
beginnender schwerer Funktionsstörungen

des Säuglings sind Durchfall

und Erbrechen. Ausschaltung
schwerer Nahrung wird vom Arzte

verordnet.

KINDERNAHRUN G

ist leicht verdaulich, wird von allen
Kindern gerne genommen. Rasches
Wachstum sichtbares Aufblühen
und Gesundheit sind der Erfolg.

Muster bereitwilligst und franko.

Trutose A. G. Zürich
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Walliser Hebammen, wie auch an die
Abwesenden, und an diejenigen, die keine Mitglieder
Ihres Vereines sind. Ihre Bewegung soll gegen
viele Schwierigkeiten kämpfen können. Das
wird Ihnen leichter sein, wenn Sie sich in Vereine

und Verbindungen mit einem bestimmten
Ziel zusammenschließen.

Der Berns, den Sie üben, ist schön, aber
verantwortungsvoll. Sie arbeiten als Schutzwache

der Mütter wie für die der Säuglinge,
die später auch Mütter oder Bürger sein werden.
Um Ihren Beruf üben zu können, müssen Sie
eine vielseitige Bildung haben, eine vollendete
Ausbildung, dank dem Unterricht, den sie in
den Entbindungsanstalten erhalten.

Ich möchte den Wunsch äußern, daß diese

Bildung sich fortsetzt, nicht nur durch Erfahrung,
sondern auch durch ein tägliches Lernen und
durch das Lesen von Revüen und Zeitschriften,
in denen berufliche Fragen behandelt werden.
Ich verbinde den Wunsch, daß diese Bildung
sich auch durch häufige Versammlungen und
das Beiwohnen an Konferenzen fortsetze."

Dann beendet Herr Dr. Coquoz seine Rede,
indem er den Wunsch äußert, daß diese
Generalversammlung einen nennenswerten Erfolg
erreichen möge, und er wünscht dem Schweizer
Hebammenvereine noch recht viele Jahre des

Gedeihens.
Wahl der Stimmeuzähleriuttett. Es werden

gewählt Frau Bucher und Frau Tanner.
Bei der Versendung der Mitgliederkarten hat

man 60 Mitgliederkarten retour bekommen.
Damit der Fall sich nicht wiederholt, werden
die Mitgieder gebeten, jede Adresseuveränderung
zu melden. Auch sollen die Mitglieder, die der
Kranenkasse fern bleiben, sich am richtigen Ort
einschreiben lassen.

Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung. Ohne
Diskussion wird die Genehmigung erklärt.

Wahl einer Uagesprähdenti«. Frau Denzler,
die den Vorschlag machte, erklärt, daß sie solchen
zurückziehe.

êZei Mllàelwrk, vureliLâlIvn,
unreins? ûsuî u»«», im allgemeinen,
und wo .Vtutter- oder Kulimilck ?u erseàen
sind, empleblen die T^erà die neue,
rsîi, vegsîsdslle

Unllàvi-knlvormilà
Sterilisation u. Konzentration gewährleisten
KsïiîiSrsll««»», Is«?ge
und bequeme Dosierung. öe?ug durck
^potbeken in Luchsen ?u Lr. 2.75.

SS5)

XVo keine X4i!ctinä!irsckä6eN) âkvvecliselnâ k'l'ucìsmsiîîn mit
unâ oiine Lacao à k^r. 2. — unci Pr. 2. 25 pro küclise.

' 5-.-> ì-- ''

Vefeînznachrlàn.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

in diesem Jahr findet Dienstag den 22.
November, 2'/4 Uhr, im Hotel Sternen in Wohlen
statt. Wir hoffen, den Mitgliedern einen
ärztlichen Nvrtrag, sowie eine interessante
Filmvorführung bieten zu können. Wichtige
Vorbesprechungen für die Generalversammlung sollten
es vielen Mitgliedern möglich machen, an dieser

Versammlung zu erscheinen.
Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektion Jaselstadt. Unsere letzte Versammlung

in Mnttenz war gut besucht. Für die

herrliche und reichliche Bewirtung von Fräulein
Grollimund sei im Namen des Vereins der

herzlichste Dank ausgesprochen, sowie denjenigen,
welche zur Bewirtung beigetragen baben.

Unsere nächste Znsammenkunst findet statt
Donnerstag den 17. November, nachmittags
2 Uhr, bei Frau Reinhard, Erlenstraße. Wir

hoffen, daß die Kolleginnen zahlreich erscheinen,
da es das letztemal ist im 1932. Also auf
Wiedersehen am 17. November.

Der Vorstand.
Sektion Dem. Die Monatsversammlung vom

2. November war wieder gut besucht. Nach
Erledigung der Vereinsgeschäfte hielt uns Herr
Dr. Bachmann, Frauenarzt in Bern, einen Vortrag

über „Die Leitung einer normalen
Geburt nach neueren Gesichtspunkten."

Der Vortrag fand allgemeine Anerkennung
und wir danken Herrn Dr. Bachmann herzlich
für seine große Mühe. Es freute uns zu
vernehmen, daß wir ihn auch später wieder für
ein Referat beanspruchen dürfen.

Der Vorstand.
Sektion Diel. Unsere Versammlung vom

21. Oktober war wieder einmal zur Freude des
Vorstandes ziemlich gut besucht. Nach Erledigung
der Vereinsaugelegenheiten hielt uns Herr
Dr. Baer, Spezial-Arzt für Ohren-, Nasen-
nnd Halskrankheiten, einen sehr lehrreichen und
interessanten Vortrag über Mittelohrentzündung
und deren eventuelle Folgen.

Herr Dr. Baer sei noch an dieser Stelle unser
bester Dank ausgesprochen für seine Mühe und
wir hoffen und wünschen, daß er uns später
wieder einmal mit so einem gut verständlichen
Vortrag beglücken wird.

Ferner bringen wir unseren Sektions -
Mitgliedern zur Kenntnis, daß von nun an
unsere Vereinsversammlungen nur noch durch
das Fachorgan, die „Schweizer Hebamme",
publiziert werden. Der Vorstand.

Sektion Kraubündm. Unsere letzte Versammlung
in Schiers war gut besucht und danken

wir Herrn Böhi, Vertreter der Guigoz-Milch
A.-G. recht freundlich für seinen Vortrag.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 22. November, nachmittags 1 Uhr, im „Volkshaus"

Thusis statt, wenn möglich mit Vortrag.
Wir möchten freundlich bitten, recht zahlreich
zu erscheinen. Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.

IS4S
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8àsii vàiâà
keingestricld, porös, hygienisch

bestes Scliwàerkabriliat

Allerlei
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Sperialrabatt kür Hebammen!
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imcl Qssuncstisit sirici cisr ^rfiolZ.

IVIustsr dsrsitwilliAst unci frsr>l<c).

â. v. 2ünck
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-£ujmt. SBtr teilen ben merten 3Rit=

gliebern mit, bajj bie geplante Hebammen*
üerfammtung in ©urfee auê berfcfjtebenen @rün=
bett bië nacl) DJeujatjr berfdjoben roerben mug.
®er genaue geitpunft mirb bann fpdter mieber
befannt gegeben.

Collégial grüfft 2) er 93or[tanb.

JirftflOtt ^(§ttflff)Ott|"cn. Unfern ÜRitgliebern
gur Kenntnis, bag in ber SSerfammlung Pom
15. September grau §angartner, Hebamme in
93uchtf)alen, alg ißräfibentin einftimmig geroütjlt
mürbe. Seiber tonnte fie fid) aber bamalg uidjt
entfcgtiegen, bag 91 mt anzutreten. £>eute gaben
mir nun bon ihr bie freubige äRitteilung be=

fommen, bag fie gemißt fei, ihr neucg Slmt
anzutreten. SBir gratulieren ifjr aitfg befte.
Uuferer fcgeibenben fßrüfibentin, grau ©trägle,
bauten mir für aßeg, bas fie an unferem 93er=

ein getan hat, unb goffen, bag fie mie biêger
unferer ©ettion treu bleiben merbe. Stilen
unferen SDiitgliebern möcgte id) noch fagen, bag
fie fidj bon nun an au nnfere neue ißräfibentin
menben möchten. SBir bitten alle, treu gufam»
menjuftegen, benn nur bann ift eine erfprieg»
liege Sfrbeit möglich-

gür ben 93orftanb:
grau 93runiier.

^eftfiott .Sololguttt. Unferc SSerfammlung
Pom 24. Oftober im fReftaurant „©cbügenmatt"
mar gut befudit, immerhin gätte eg ung ge=

freut, menn nocg megr Kolleginnen bem fefjr
legrreiegen Vortrag bon §rn. Dr. med. 93ranfd)i,
Kinberargt, gugegört glitten. Ipeute, ba megr
bénit je bag ©priegroort gilt: „.geit ift (Selb",
müffeit mir ben Herren Slergten fegr banfbar
fein, menu fie ung igre foftbare $eit gut'
fügung fteßen. ®arum foßte fid) jebe fortfegritt»
lid) gefinnte Hebamme gut fßflid)t maegen, biefe
Vorträge, bie uns aßen gur SBeiterbitbung bon

unfäjägbarem SBerte finb, fo biel mie nur mög=
lieg gu befuegen.

£err ®oftor fprad) über fßflege ber 9?eu=

gebornen, über ©äuglinggggmnaftif unb Oer«

niinftige Slbfjärtung, mie gerabe bie tpebamme,
befonberg auf bem Sanbe, bie geeignete Ukrfon
fei, bie ÜWütter in biefer 93egiel)ung aufguflären,
bamit nicht Kinber mit fieben bis aigt roofleneu
©cglüttli angegogen im geigen ©ommer in bie

©pretgftunbe tarnen.
îraftanben maren feine git erlebigen: e§

rourbe über ben SBiebergolungêfurê bigfuttert,
ber bom 7.—19. SRobember in ©t. ©aßen ftatt=
finbet. ®en brei Kolleginnen, bie benfetben be«

fuegen, biel Vergnügen! 93ießeid)t gegt eg bort
fd)neß unb fdpnerglog, berid)tet'g ung bann!
.giemtieg berfpätet münfegen mir alle fyräulcin
Venger, unferer fgmpatgifdien fRebaftorin,
gerglicge ©lücfgmünfche gu einem frogen SSeiter»
arbeiten in förperlicger unb geiftiger grifdje,
nod) reegt biele Sagte gum Segen unfereg
©dgmeigerifdgen Ipebammenbereing.

2) et 93orftaub.
,5t. 93on @t. ©allen gat

Slbfdjieb genommen bie in £>ebammcnfreifen
meit befannte Kollegin fjrt. §. £mttenmofer.
©efunbgeitg« unb Slltergrüdficgten gaben unfere
gefegägte grl. ipüttenmofer gegmungen, igren
^»auggalt aufgnlöfen. (Sin trauteg £>eim mattete
igrer bei ben anbern ©efegmiftern in fRorftgad).
Sgr beinage SOjägrigcg Slmten geigt in unferer
©eftion unb aueg in ben benaegbarten ©ef=
tionen fegr gtoge 2aitigfeit. grl. §üttenmofer
mar in biejen bieten Sagren mit wenig 9lug=

nagmen immer in ber Kommiffion. Sm Sagr
1907 big 1912 amtete fie alg ßentralpräfi«
bentin beg ©tgmeigerifegen ^ebammenbereing.
2)iefeg Slmteg mattete fie mit groger llmfidit
unb ©emiffengaftigfeit, immer bag Sutereffe
beg ©angen im Singe begaltenb.- Sebergeit mar

bie treue Koüegiit bereit, einer Seben mit Sïat
unb ®at beiguftegen. grl. föüttenmofer berfiegt
geute nocg bag Stmt alg Slftnarin unferer ©et«
tion, bag fie nocg big gur ^auptoerfammlung
begalten mirb. 2)ie ©ettion ©t. ©aßen ift bem
treuen SRitgtieb gu grogein 2)anf bcrpflidjtet
nnb au biefer ©teße münfegen mir grl. Kütten«
mofer einen mogloerbtenten, fonnigen unb frogen
Sebengabenb unb möge fie nod) reegt lange
in uuferer ÜRitte bermeiteu.

2)ie fßräfibentin: grau ©cgüpfer.
— SBir erinnern bie Koßegiunen nochmals

baran, bag unfere legte, biegjägrige 93erfamm=
lung ®onnergtag beti 24. IRobember, naegmit«
tagg 2 Ugr, ftattfinbet.

©g mirb ung freunblicger SBeife ein gilnt«
93ortrag geboten bon ber fyirma 91.= ©. ffSrotgog,
bie ung bie gpgieuifcge gugbefleibung im 93ilbe

borfügren miß, laut meldier jeglicge fyug«
fegmergen bermieben merben foflen.

f^ür ung Hebammen ift ein fdjmerglofer gug
bei bem bieten ©cgen befonberg notmenbig unb
ift biefer 93ortrag für ung fegr gütiftig. SBir
bitten bager um reegt gaglreicge ^Beteiligung.

®er 93orftanb.
15ierbcit6etg-^(»ri)atts:. Unfere näcgfte

SSerfammlung finbet ftatt: ©iengtag ben
22. SRonember, naegmittagg 272 Ugr, im alfo«
golfreien fReftaurant „fßigol" in ©argang. SBir
bitten um reegt gaglreicgeg ©rftgeinen.

® er 93orftanb.
^«Rtioit "Söiuteelgur. Unfere legte 93erfamm»

lung mar fegr gut befuegt, galten mir bod)
bag 93ergnügen, einen ^ilmbortrag bon ber
fßrotgog 91.=©. über bie moberne 5Dlter
gufebefleibung gu fegen. ®ie augfügrlicgen ©r=
Uärungen bon §errn Ogg möcgten mir au
biefer ©teße befteng berbanten, ebenfo ber
girma fßrotgog 3l.=@. igr ©ntgegentommen.

Hilkasana (Trockenvollmilch)

ärztlich empfohlene Kindernahrung

Alipooal (Fettfreie Trockenmilch)

gegen Durchfall der Kinder,
nach Prof. Dr. Feer. (Nur auf ärztliche
Verordnung.)

Heüomalt
ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Jung und Alt

Marke
'1 r

Kondensierte Milch
(mit und ohne Zucker)

Sterilisierte Milch
Kindermehl

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G.

in Hochdorf (Luzern)
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EINOETRAÛEflE;
FABRIKMARKE;

Wieviel Aufregung, Sorge,
Arbeit ließen sieb sparen

wenn jede Mutter wüßte, daß das Coffein in
die Muttermilch übergeht. Eigene Beobachtungen

werden Ihnen leicht bestätigen, was
Dr; Alexander Jokl schreibt:

„Wird Kaffee in großer Menge von stillenden
Müttern oder Ammen getrunken, so

verursacht er beim Säugling das Hervortreten
von oft ziemlich starken, nervösen
Erregungen. Der Säugling leidet dann unter
Schlafstörungen, er bewegt sich in seiner
Wiege, ohne einschlafen zu können ."

Deshalb brauchen aber die stillenden Mütter
nicht auf den gewohnten Kaffeegenuß zu
verzichten, denn Kaffee Hag ist coffeïnfrei und
vollkommen unschädlich. Dieser feine, echte
Bohnenkaffee ist an Wohlgeschmack und
Aroma nicht zu übertreffen. Jede Mutter, der
die Hebamme Kaffee Hag gibt oder empfiehlt,
wird hierfür dankbar sein.

Jede Bohne Qualität
Jeder Tropfen ein Genuß
Jede Tasse Gesundheit
Das ist KAFFEE HAG

Junge

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder Klinik ;

wäre auch geneigt grössere Praxis
zu übernehmen. Würde auch ins
Ausland gehen. — Offerten
befördert unter Nr. 1553 die
Expedition dieses Blattes,

Sunge, tücfjtige

^ehamtne
fndjt <&tctte in Klinif ober ©pital,
mürbe eoentueß aud) grojje 5ßra£i§
übernehmen, ©inge auch
lanb. Offerten be'förbert unter 9ît-
1552 bie ©jpebition biefeg 931atte§.
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Sektton Suzern. Wir teilen den werten
Mitgliedern mit, daß die geplante
Hebammenversammlung in Sursee aus verschiedenen Gründen

bis nach Neujahr verschoben werden muß.
Der genaue Zeitpunkt wird dann später wieder
bekannt gegeben.

Kollegial grüßt Der Vorstand.
Sektion Schaffhan sen. Unsern Mitgliedern

zur Kenntnis, daß in der Versammlung vom
15. September Frau Hangartner, Hebamme in
Buchthalen, als Präsidentin einstimmig gewählt
wurde. Leider konnte sie sich aber damals nicht
entschließen, das Amt anzutreten. Heute haben
wir nun von ihr die freudige Mitteilung
bekommen, daß sie gewillt sei, ihr neues Amt
anzutreteu. Wir gratulieren ihr aufs beste.

Unserer scheidenden Präsidentin, Frau Strähle,
danken wir für alles, das sie an unserem Verein

getan hat, und hoffen, daß sie wie bisher
unserer Sektion treu bleiben werde. Allen
unseren Mitgliedern möchte ich noch sagen, daß
sie sich von nun an an unsere neue Präsidentin
wenden möchten. Wir bitten alle, treu
zusammenzustehen, denn nur dann ist eine ersprießliche

Arbeit möglich.
Für den Vorstand:

Frau Brunuer.

Sektion Solothmn. Unsere Versammlung
vom 24. Oktober im Restaurant „Schützenmatt"
war gut besucht, immerhin hätte es uns
gefreut, wenn noch mehr Kolleginnen dem sehr
lehrreichen Vortrag von Hrn. Dr. rnecl. Branschi,
Kinderarzt, zugehört hätten. Heute, da mehr
denn je das Sprichwort gilt: „Zeit ist Geld",
müssen wir den Herren Aerzten sehr dankbar
sein, wenn sie uns ihre kostbare Zeit zur
Verfügung stellen. Darum sollte sich jede fortschrittlich

gesinnte Hebamme zur Pflicht machen, diese

Vorträge, die uns allen zur Weiterbildung von

unschätzbarem Werte sind, so viel wie nur möglich

zu besuchen.

Herr Doktor sprach über Pflege der Neu-
gebornen, über Säuglingsgymnastik und
vernünftige Abhärtung, wie gerade die Hebamme,
besonders auf dem Lande, die geeignete Person
sei, die Mütter in dieser Beziehung aufzuklären,
damit nicht Kinder mit sieben bis acht wollenen
Schlüttli angezogen im heißen Sommer in die

Sprechstunde kämen.
Traktanden waren keine zu erledigen: es

wurde über den Wiederholungskurs diskutiert,
der vom 7.—19. November in St. Gallen
stattfindet. Den drei Kolleginnen, die denselben
besuchen, viel Vergnügen! Vielleicht geht es dort
schnell und schmerzlos, berichtet's uns dann!
Ziemlich verspätet wünschen wir alle Fräulein
Wenger, unserer sympathischen Redaktorin,
herzliche Glückswünsche zu einem frohen
Weiterarbeiten in körperlicher und geistiger Frische,
noch recht viele Jahre zum Segen unseres
Schweizerischen Hebammenvereins.

Der Vorstand.
Sektion St. Salle». Von St. Gallen hat

Abschied genommen die in Hebammenkreisen
weit bekannte Kollegin Frl. H. Hüttenmoser.
Gesnndheits- und Altersrücksichten haben unsere
geschätzte Frl. Hüttenmoser gezwungen, ihren
Haushalt aufzulösen. Ein trautes Heim wartete
ihrer bei den andern Geschwistern in Rorschach.

Ihr beinahe övjähriges Amten zeigt in unserer
Sektion und auch in den benachbarten
Sektionen sehr große Tätigkeit. Frl. Hüttenmoser
war in diesen vielen Jahren mit wenig
Ausnahmen immer in der Kommission. Im Jahr
1907 bis 1912 amtete sie als Zentralpräsidentin

des Schweizerischen Hebammenvereins.
Dieses Amtes waltete sie mit großer Umsicht
und Gewissenhaftigkeit, immer das Interesse
des Ganzen im Auge behaltend. Jederzeit war

die treue Kollegin bereit, einer Jeden mit Rat
und Tat beizustehen. Frl. Hüttenmoser versieht
heute noch das Amt als Aktuarin unserer
Sektion, das sie noch bis zur Hauptversammlung
behalten wird. Die Sektion St. Gallen ist dem
treuen Mitglied zu großein Dank verpflichtet
und an dieser Stelle wünschen wir Frl. Hüttenmoser

einen wohlverdienten, sonnigen und frohen
Lebensabend und möge sie noch recht lange
in unserer Mitte verweilen.

Die Präsidentin: Frau Schüpfer.
— Wir erinnern die Kolleginnen nochmals

daran, daß unsere letzte, diesjährige Versammlung

Donnerstag den 24. November, nachmittags

2 Uhr, staltfindet.
Es wird uns freundlicher Weise ein Film-

Vortrag geboten von der Firma A.-G. Prvthvs,
die uns die hygienische Fußbekleidung im Bilde
vorführen will, laut welcher jegliche Fuß-
schmerzen vermieden werden sollen.

Für uns Hebammen ist ein schmerzloser Fuß
bei dem vielen Gehen besonders notwendig und
ist dieser Vortrag für uns sehr günstig. Wir
bitten daher um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere nächste

Versammlung findet statt: Dienstag den
22. November, nachmittags 2'/s Uhr, im
alkoholfreien Restaurant „Pizol" in Sargans. Wir
bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Wiuterthnr. Unsere letzte Versammlung

war sehr gut besucht, hatten wir doch
das Vergnügen, einen Filmvortrag von der
Prothos A.-G. über die moderne Folter der
Fußbekleidung zu sehen. Die ausführlichen
Erklärungen von Herrn Ogg möchten wir an
dieser Stelle bestens verdanken, ebenso der
Firma Prothos A.-G. ihr Entgegenkommen.

IlilItiMllîl llroekkllvollmiletl)

âr^tlick empkoliiene Kindernakrung

àllBil»! (kkttkreîe IrvekkumîlLli)

gegen vurckkall der Kinder,
rmcti Drc>t. Or. Ueer. (blur sut àtlicke Ver-

orllnung.)

ein kervorrsgendes Kräftigungsmittel
kür ^ung uncl ^lt

Kondensierte Alilck
(mit unck obne Mucker)

Sterilisierte lVlilcti
Kindermekl

8àà N!ellgk8kl!8el!skt â.-k.
in koMvrk ll.uiem)
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V/îevïel âukregong, Sorge,
ârdeiit lïeken sîà spsren

wenn selle lVtutter wükte, llak llas Ookkeïn in
llie lVìuttermilck übergebt. Eigene îVeobacbt-
ungen werllen Itinen leicbt bestätigen, was
Dr^ Alexanller ^okl scbreibt:

„Wirö Kskkee in grober lVtenge von stillen-
llen IVìûttern ocier ànimen getrunken, so ver-
ursacbt er beim Säugling às Nsrvortreten
von okt ziemiicb starken, nervösen
Erregungen. 0er Säugling leîclet llsrin unter
Scblskütörungen, er bewegt sicb in seiner
Wiege, okne einscbisken ?u können ."

Desbalb braucben aber llie stilienllen lVlütter
nicbt auk llen gewobnten Kakkeegenuk ?u ver-
siebten, llenn Kakkee klag ist cokkeïnkrei unll
vollkommen unscbälllicb. Dieser keine, ecbte
kobnenkakkee ist an Woblgescbmack unll
Aroma nickt 2U übertreffen. ^elle lVtutter, ller
llie ttebamme Kakkee klag gibt oller empkieklt,
wirll kierkür llankbar sein.

^ede Votine (Qualität
^eder 3>opken ein (Zenuk
^ede l'asse Oesundkeit
Das ist Kkk-k-^

llungs

suckt 8teIIe in Jpitai oller XUnik;
reärs auelr geneigt grössere Braxis
su übernebinen. Wnrlle auek ins
àsianà geben. — Offerten be-
körllert unter blr. 1553 <Ue Ox-
xellition àieses Blattes,

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder Spital,
würde eventuell auch große Praxis
übernehmen. Ginge auch ins Ausland.

Offerten befördert unter Nr.
1552 die Expedition dieses Blattes.
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§offentIidj Ijabeti red)t btele eine Seljre barauä
gebogen unb laufen bie Sdjupe nad) bem gu&
unb nicî)t nad) bem ®opf! @benfatl§ oecbanft
ber Borftanb alle ©efdjenfe, meiere gugunften
ber Slrbeitêlofeu eingegangen finb.

®ett SRitgliebern bieue gur gefl. Kenntnis,
bafj unfere nädjfte Berfammlung ben 24. 9îo=
bember, 14 Upr, im „®tlen£)of" ftattfinbet. ®ie
2Bid)tigfeit ber Sraftanben erforbert ooOgäljligeä
©rfdjeinen (Stanfenfaffe). gut ®egember ift
leine Berfammlung.

®ie AKuarin: gran banner.
5eltft0tt ,3«rtd). Unfere Berfammlung in

®£jalmil mar gut befudjt. ®ie bärtigen Solle»
ginnen hoben fid) fetjr um baS Arrangement
berbient gemad)t unb mir fprcdjen ipnen aud)
hier unfern heften ®anl bafitr au§. ©ang be»

fonberS banlbar finb mir gräuleirt ®r. meb.
Scpäfer für ihren überaus intereffanten unb
lehrreichen Vortrag über bie lünftlidje Sinber=
©rnährung.

fDlittlermeile hot fid) unfere ?ßräfibentin, grau
SDengler, bemüht, bon ber Zürcher grauenllinil
einige ärgtlidje Borträge für unfere äkonatsS»

berfammlungen roährenb beS Linters juge»
fid)ert gu belommen. Sn Anpaffung an bie

berfügbare geit be§ ßerrrn ^Referenten unb
bas greiroerbert beë nötigen Sîaumeê müffen
mir jebod) bie Berfammlung auf einen anbern
Söodjentag berlegen. ©emgemäff finbet nun bie
näd)fte gufammenfunft äkontag ben 28. 9fo=

bentber, nachmittags 2 Uhr, im groffen ^»örfaal
ber grauenllinil (ïramlinien 8 unb 10) ftatt.
®er ärztliche Vortrag beginnt um 8 Uljr. S)aS

ïljema ift nod) nicht beftimmt. 2Bir hoffen fehr
gerne, bah fi<h unfere SoHeginnen red)t gat)t=

reid) einfinben.
2)er Borfianb.

©ine Sßarnnng an aöe SeidjtgläuMgeit
ober

trau, fdjau, tncni.

2)er „Sd)tt>eigerifdj)e Beobachter". bringt in
ÜRr. 20 bom Oftober 1982 fetjr intereffante
Ausführungen betreffs gnoalibenfürforge. ®a
anzunehmen ift, bah rticljt alle unfere äRitglieber
ben „Beobachter" lefen, möd)ten mir ihnen ben

ArtiEel, ben mir nactgteljenb mörtlid) wieber»
geben, nid)t borenthalten. Die Redaktion.

gttpaltbettfürforgt! — cht {Sefdjäff.

gür leine gnftitution, für leine gürforge»
aftion ift in leßter geit foöiel gefammelt morben
mic für Snualibenpitfe. Balb maren e§ Berber»
innen in Sdjwefterntradjt, halb Seicptinbalibe,
bie an bie £üren Köpften. SJieift nid)t für
©aben gu famtneln, fonbern um „SRitglieber
gu merben", freilid) mit einer Sammellifte im
Sacl, um and) freiwillige Spenben nicht ab»

lel)nen gu müffen.
®ie 2ßcrfe ber Subalibenfürforge trugen babei

recht berdjiebene ÜRamen, fei e§ „Bereinigung
für bie gnbaltben ber Sdjweig", fei eS „Berein
für Snbalibcnfürforge", fei eS „Buttb ber guba»
liben", ober „Bunb ber inbaliben grauen" —
9îamen bon geftern, bielleicht gibt e§ pente
fd)on mieber gwei ober brei neue.

ütRancpe Sammlerin marnte mit geläufiger
gunge bor ber fcl)winblerifd)en Sonlurreng, in
eigenen gedungen führten bie fonlurrierenben
gürforgeunternehmungen einen gehäffigeu Streit.
2Bo liegt bie 2Bal)rf)eit fragt baS Boll. Unb
mer ben Beutel öffnen foil, hat gewifj baS

9îed)t, gu miffen, mie eS um bie Sad)e fteht.
®eShaib foil hier ein furger Ueberblid über

bieberfchiebenenOrganifationen folgen, kleinere,
lofale Bereine unb SBerlftätten ungerechnet,

befdjäftigeit fid) heute fünf Bereine ober Ber»
bänbe mit ber gnbaltbenfürforge.

SDer ältefte unter ihnen ift ber Sd)weigerifd)e
Snoalibenberbanb, gegrünbet im Iperbft 1929.
@r hat feine eigene BereinSgeitung unb gählt
heute etma gef)u Seittonen. ®r mill bie gn»
baliben in einer Organifation fammeln, bie ihre
fHechte bertritt, bie ihnen SlrbeitSmöglichleiteu
fdjafft, bie itjre fogiale Befferftellung erlümpfen
foil, ©ewiffe politifche Binbungen hemmen ben
Berbanb bielleidjt, bie SluSbehnung unb Be»
beutung gu erlangen, bie für baS (Streichen
feiner gweefe nötig unb münfd)bar mären. ®er
Berbanb tritt roenig an bie OeffentlidhEeit, ein
paar ^aufierer bertreiben für it)u Sorten unb
Salenber. @r fdjeint ehrlich unb befcheiben.

SlnberS berpält es fiel) bereits mit ber
näd)ften ©rünbung, ber „Bis", „Bereinigung
für bie gnbalibett in ber Scpmeig", mit ihrem
allgurührigeit Selretär (Ih• Sauter. (Illit
biefem itnlautern fDîann befaßt fich übrigens
in letter geit bie Boligei. Beb.) ®iefe, ent=
ftanben als Sauter bom gnoalibeuoerbanb
wegen nicht einmanbfreier @efd)äftSführung
entlaffen mürbe, trat fofort mit groher Br0=
paganba an bie 0effentlid)feit unb fanbte fo=
gleich ein |>eer bon im ïaglolfn angeftellten
Sammlerinnen in bie SBelt hinaus.

ge itad) ber ©egenb mar ber gweef ber
Sammlung mieber ein atiberer, erft ba unb
bort für eine geplante gnbalibenmerlftatt, bie
nie gur Ausführung lam, fpäter für „Sörper»
behinbcrtenfchulen", bie gerabe groh genug
eingerichtet würben, um ißropaganbap'hotoS
aufnehmen gu lönnen. daneben würbe weiter
gegrünbet : eS entftanb ber „B$öchnerinnenfd)uh",
ber „Bunb ber inbaliben grauen", jeber neue
Berein ein neuer ©runb gum Sammeln ober
wenigftenS gum Sartenberlaufen. ©elb lam
biet herein, both baS wenigfte, baS fid) bon
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Fehraltorf-Hnssikon

fflebammenitelle.
Zufolge Wegzug der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

(» ein < i nde Ii«' ba m in e für die Gemeinden Fehraltorf und Eussi-
kon auf 1 Dezember 1932 neu zu besetzen.

Anmeldungen sind unter Beilage von Zeugnissen zu richteu
an Herrn Präsident Weber, zur „Krone", Russikon, woselbst
auch jede nähere Auskunft erteilt wird.
1554 Rie beiden Gesnndheitsbehörden.

Wiederhoiungslsurs
Wir empfehlen uns für sämtliche Hebammen-Utensilien,

Instrumente, Irrigatoren, Garnituren, Lysolflaschen,
Lysol und Lysoform, Handbürsten, Nabelscheren,
Watte, Leibbinden, Wund- und Heilsalbe „Ideal" etc.

Wir vernickeln und schleifen Scheren.

Drogerie und Sanitätsgeschäft Lehmann-Brandenberg,
Oberhoffen / Thun 1544

Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien
hergestellt, frei von ätzenden Stoffen und
wirkt auf die zarte Kinderhaut
erfrischend und kräftigend. — Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1. 25
UPS?" Hebammen erhalten Spezialrabatt 1

K1412 B Oeneraldepot: 1546 -II
Apotheke Rordorf, Basel

Zander's
Hinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfunjrsstempel, in Nickelhiilsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1. 50 per Stück. 1518

K*>rücksiclitigt zuerst
bei üieen Uiukjiufeii unsere
losereuieu.
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Hoffentlich haben recht viele eine Lehre daraus
gezogen und kaufen die Schuhe nach dem Fuß
und nicht nach dem Kopf! Ebenfalls verdankt
der Vorstand alle Geschenke, welche zugunsten
der Arbeitslosen eingegangen sind.

Den Mitgliedern diene zur gefl. Kenntnis,
daß unsere nächste Versammlung den 24.
November, 14 Uhr, im „Erlenhof" stattfindet. Die
Wichtigkeit der Traktanden erfordert vollzähliges
Erscheinen (Krankenkasse). Im Dezember ist
keine Versammlung.

Die Aktuarin: Fran Tann er.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung in
Thalivil war gut besucht. Die dortigen
Kolleginnen haben sich sehr um das Arrangement
verdient gemacht nnd wir sprechen ihnen auch
hier unsern besten Dank dafür ans. Ganz
besonders dankbar sind wir Fräulein Dr. med.
Schäfer für ihren überaus interessanten und
lehrreichen Vortrag über die künstliche Kinder-
Ernährung.

Mittlerweile hat sich unsere Präsidentin, Frau
Denzler, bemüht, von der Zürcher Frauenklinik
einige ärztliche Vorträge für unsere Mouats-
versammlnngen während des Winters
zugesichert zu bekommen. In Anpassung an die

verfügbare Zeit des Herrrn Referenten und
das Freiwerden des nötigen Raumes müssen
wir jedoch die Versammlung auf einen andern
Wochentag verlegen. Demgemäß findet nun die
nächste Zusammenkunft Montag den 28.
November, nachmittags 2 Uhr, im großen Hörsaal
der Frauenklinik (Tramlinien 8 und 10) statt.
Der ärztliche Vortrag beginnt um 8 Uhr. Das
Thema ist noch nicht bestimmt. Wir hoffen sehr

gerne, daß sich unsere Kolleginnen recht zahlreich

einfinden.
Der Vorstand.

Eine Warming an alle Leichtgläubigen
oder

trau, schau, wem.

Der „Schweizerische Beobachter" bringt in
Nr. 20 vom Oktober 1932 sehr interessante
Ausführungen betreffs Jnvalidenfürsorge. Da
anzunehmen ist, daß nicht alle unsere Mitglieder
den „Beobachter" lesen, möchten wir ihnen den

Artikel, den mir nachstehend wörtlich wiedergeben,

nicht vorenthalten. O,e

Jnvalidenfürsorge — ein Geschäft.

Für keine Institution, für keine Fürsorgeaktion

ist in letzter Zeit soviel gesammelt worden
wie für Juvalidenhilse. Bald waren es Werberinnen

in Schwesterntracht, bald Leichtinvalide,
die an die Türen klopften. Meist nicht für
Gaben zu sammeln, sondern um „Mitglieder
zu werben", freilich mit einer Sammelliste im
Sack, um auch freiwillige Spenden nicht
ablehnen zu müssen.

Die Werke der Jnvalidenfürsorge trugen dabei

recht verchiedene Namen, sei es „Vereinigung
für die Invaliden der Schweiz", fei es „Verein
für Jnvalidenfürsorge", sei es „Bund der
Invaliden", oder „Bund der invaliden Frauen" —
Namen von gestern, vielleicht gibt es heute
schon wieder zwei oder drei neue.

Manche Sammlerin warnte mit geläufiger
Zunge vor der schwindlerischen Konkurrenz, in
eigenen Zeitungen führten die konkurrierenden
Fürsorgeunternehmnngen einen gehässigen Streit.
Wo liegt die Wahrheit? frägt das Volk. Und
wer den Beutel öffnen soll, hat gewiß das
Recht, zu wissen, wie es um die Sache steht.

Deshalb soll hier ein kurzer Ueberblick über
die verschiedenen Organisationen folgen. Kleinere,
lokale Vereine und Werkstätten ungerechnet,

beschäftigen sich heute fünf Vereine oder
Verbände mit der Jnvalidenfürsorge.

Der älteste unter ihnen ist der Schweizerische
Jnvalidenverband, gegründet im Herbst 1929.
Er hat seine eigene Vereinszeitung und zählt
heute etwa zehn Sektionen. Er will die
Invaliden in einer Organisation sammeln, die ihre
Rechte vertritt, die ihnen Arbeitsmöglichkeiten
schafft, die ihre soziale Besserstellung erkämpfen
soll. Gewisse politische Bindungen hemmen den
Verband vielleicht, die Ausdehnung und
Bedeutung zu erlangen, die für das Erreichen
seiner Zwecke nötig und wünschbar wären. Der
Verband tritt wenig an die Oeffentlichkeit, ein
paar Hausierer vertreiben für ihn Karten und
Kalender. Er scheint ehrlich nnd bescheiden.

Anders verhält es sich bereits mit der
nächsten Gründung, der „Bis", „Vereinigung
für die Invaliden in der Schweiz", mit ihrem
allzurührigen Sekretär Eh. Sauter. (Mit
diesem nnlautern Mann befaßt sich übrigens
in letzter Zeit die Polizei. Red.) Diese,
entstanden als Sauter vom Jnvalidenverband
wegen nicht einwandfreier Geschäftsführung
entlassen wurde, trat sofort mit großer
Propaganda an die Oeffentlichkeit und sandte
sogleich ein Heer von im Taglohn angestellten
Sammlerinnen in die Welt hinaus.

Je nach der Gegend war der Zweck der
Sammlung wieder ein anderer, erst da und
dort für eine geplante Jnvalideuwerkstatt, die
nie zur Ausführung kam, später für
„Körperbehindertenschulen", die gerade groß genug
eingerichtet wurden, um Propagandaphotos
aufnehmen zu können. Daneben wurde wecker

gegründet : es entstand der „Wöchnerinnenschutz",
der „Bund der invaliden Frauen", jeder neue
Verein ein neuer Grund zum Sammeln oder
wenigstens zum Kartenverkäufen. Geld kam
viel herein, doch das wenigste, das sich von
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Ssrten VI.
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feiner fßermenbung fagen läßt, ift, baß bie

„föermaltung" ben größten Seil aufgefreffen
pat.

©inträglicp geftoltete fid) für bie „3SiS" ber
ßartenpanbet. Ilm fiep SRüpe gu erfparen,
murbe er, mie aucp ber Vertrieb ber karten
be3 „SßöcpnerinnenfcputseS", an bie „Bienfaisance"

Perpacptet. SDer eine Verlauf brachte
monatlich 600, ber anbere 300 gtanfeu ein.
Unter ber Slegibe ber „93iS" entftanb 1931 ber
„93unb ber gnoaliben", mit ©iß in @t. (Sailen.
Siefer foUte bie SnPaliben gu äRitgliebern
paben, mäprenb bie „3Si§" nur gürforgefreife
umfaßte (abgefepen Pan bem Dam ©efretär ge=

grünbeten „itöunb ber inbaliben grauen"). gm
Dentralborflanb fam e» Ijänfig gum kracp,
enblicp gum 93rit(d). Sßäprenb fic^ ©auter einen
neuen ifkäfibenten fucpte, übernahm biefer
letztere bie Leitung be§ „Sunbeê ber gnpaliben",
ber fid) felbftänbig mad)te unb nad) einen
groeiten tarnen gulegte: „@d)meigerifd)er gu»
Paliben=gürforge=fBerein". ©eneralmanager be§

neuen ©efcpäftS murbe ber bisherige Dmeig»
ftellenleiter SBibmer in @t. (Sailen.

(Sine greffe Sätigfeit feilte ein. 9Jfan bedte
ber ,,5Siê" bunfelfte £>anblungeit auf — mie
fepabe, baff ber @£»ff$räfibent, ber Porper im
Dentralfetretariate feibft refibiert hatte, üorf)er
nicpt§ gemerft hat. 9J?an fing and) feibft @e=

fetjäfte an, nach bei ber „23i§" erprobtem ©pftem.
SBerbebriefe mit gutflingenbem Warnen — fepabe

nur, baß biefe häufig ohne SBiffen ihrer Se»

fißer Permenbet mürben — flatterten in bie
SBelt hinaus, SBerberinnen mit bem Klingel»
fad folgten ihnen nad).

Dmeigftellen mürben gegrünbet, fie fammelten
unb fammelten, fie lieferten auch ab. gür ipre
lofalen 83ebürfuiffe fam jeboct) fein (Selb gu»
rüd. §ier, mie bei ber „®is", mirb mopt ba§

„gentralfefretariat" ein große® ©pefenfonto
haben. §ier mie bort ein groß aufgegogeneS
©efepäft — bod) eines, baS mir mohl entbehren
fönnen.

Siefe gmei tßerbänbe, bie mohl am meiften
Pon fid) piken mapen unb bie nad) Sanierung
rufen, finb nid)t allein in ber gnPaiibenfür»
forge. Dmei neue ©rünbuugen finb feitper er»

folgt. gm September 1931 baS „katpolifdje
gnoa!iben=s2lpoftolat", eine Drganifation, bie

gmar 'fonfeffionell gebunben ift, boep burcpauS
ernftpaften (Jparafter- trägt, unb ber mir ein
gutes (Sebeipen mitufepen mögen.

Sine roeitere (Sritnbung erfolgte am 25. ©ep=
tember biefeS gapre® in Sugano, bie „Siga
für gnPalibeumoplfaprt". ©ie pat meitgefteefte
Diele, erblidt aber ipre näcpfte Aufgabe barin,
in ber Wäpe SuganoS ein Srpolungepeim für
gnPalibe gu erriepten, baS gleidigeitig aud) Um»
lern» unb Slnlerngelegenpeiten bieten foil. ?lucp
biefeS fleine Unternehmen bürfte mopl unfere
©pmpatpie Perbienen, boep, faum gegrünbet,
fann eS noep menig DcugaiS ablegen Pon feiner
Sätigfeit.

SieS bie Drganifationcn, bie fid) pente mit
gnPalibenfürforge befepäftigen, gmei unter ipnen
erroeden unfer ftärffteS äRißtrauen. SBic be=

gegneu mir ipnen? Scporbcn unb gemeinnüßige
kreife arbeiten an einer Sanierung. 9BaS aber
füllen mir tun, menn man an unfere Süren
flopft? SSorficptig fein, prüfen, maS man por»
legt, prüfen, ob pertrauenermedeube, befannte
i$erföulicpfciten pinter ber Uftion ftepen unb
lieber eine Scpörbe anfragen, menn man im
Dmeifel ift, als fid) bamit gufrieben geben, baß
bieS Pielleicpt ein anberer tun merbe. SJiilb»

tätigfeit, ©ebefreubigfeit haben mir peut fo
Piel nötig benn je — aber maS mir geben,
foil aud) beneu gugute fommen, bie eS be=

bürfen.
® St. ©iß 1er,

©efretär für hnrtfcfjaftltdjc §ilfe, giirtdE).

©iiglifdjc franfpeif.

Sie englifdje ßranfpeit ift ein meit Perbrei»
teteS Seiben. SS ift Pon ungemein epronifepem
Verlauf, fo baß eS fd)roer ift, ben löeginn gu
erfennen. ^ebenfalls ftept eS feft, baß eS fepon
angeboren fein unb fiep baper fepr früpgeitig
nad) außen pin funbgebeu fann, mäprenb in
anberen gälleu bie föraufpeitSerfdjeinungeu erft
fpäter unb gang allmäplicp gu Sage treten.

Oft fällt eS ben Sltetn guerft auf, baß baS
Ëinb fepr Piel fdjroißt, namcntliip am hinter»
fopf, fobaß baS S'opffiffett immer mieber naß-
mirb. ©olcpe Sfinber pflegen ben ^interfopf
auf bem .ft iffen pin unb per gu fepeuern, finb
unrupig, Perbrießlid), fipreien Piel, befonberS
menn man fie anfaßt. 53ei ntanepen kinbern
äußert fiep ipr Seiben barin, baß fie auffallenb
blaß unb fd)laff finb. ïïnbere leiben fortroäprcnb
an S5erbauungSbefd)merben, au partnädigen
Siarrpöen, geigen einen ftarf aufgetriebenen
Seib. Wicpt feiten merben bie Sltern erft gur
$eit ber erfteu Dapnung barauf aufmerffam,
baß baS ftinb niept normal ift. SS „gapnt
fdpoer", b. p. ber Surcpbrucp ber Däpne ift
mit Perfd)iebenen neroöfen Srfcpeinungen ber»

fuüpft. Ser Surd)brud) erfolgt außerbem fpäter
als bei normalen fiinbern, bie breepen
in längeren Raufen unb in unregelmäßiger
fReipenfolge burep. SS gibt freilich Äinber ge»

nug, bie bttrcpauS normal gapnen, unb boep

mit engtifeper kranfpeit bepaftet finb, mie über»
paupt bei biefern Seiben niept immer alle
kranfpeitSgeid)en ausgeprägt finb, Pielmepr
päufig nur biefe ober jene Srfipeinung beobaeptet
mirb, mäprenb anbere feplcn.

Dim päufigften pflegen fiep tranfpafte Sr«
fepeinungen am ftuoepenfpftem bemerkbar gu
madien. Sin föinb mit englifd)er Sranfpeit lernt
oft erft Piel fpäter laufen alS ein gcfuubeS. SS
crmübet fiep fepr leid)t babei. SRancpeS an bie»

fer .Rrantpeit leibenbe Sinb pat fcpon gtt fißen,
gu ftepen, gu laufen oermoebt unb Perlernt eS
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NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen», dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FUR 1 SINLAC-MUSTER
Name: Stadt:.

Strasse und Nr. Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.

116 Die Schweizer Hebamme. Nr. 11

seiner Verwendung sagen läßt, ist, daß die

„Verwaltung" den größten Teil aufgefressen
hat.

Einträglich gestaltete sich für die „Bis" der
Kartenhandel. Um sich Mühe zu ersparen,
wurde er, wie auch der Vertrieb der Karten
des „Wöchnerinnenschntzes", an die „Lisnt'ai-
sauee" verpachtet. Der eine Verkauf brachte
monatlich 600, der andere 300 Franken em.
Unter der Aegide der „Vis" entstand 1931 der
„Bund der Invaliden", mit Sitz in St. Gallen.
Dieser sollte die Invaliden zu Mitgliedern
haben, während die „Vis" nur Fürsorgekreise
umfaßte (abgesehen von dem vom Sekretär
gegründeten „Bund der invaliden Frauen"). Im
Zentralvorstand kam es häufig zum Krach,
endlich zum Bruch. Während sich Sauter einen
neuen Präsidenten suchte, übernahm dieser
letztere die Leitung des „Bundes der Invaliden",
der sich selbständig machte und noch einen
zweiten Namen zulegte l „Schweizerischer Jn-
Validen-Fürsorge-Verein". Generalmanager des
neuen Geschäfts wurde der bisherige
Zweigstellenleiter Widm er in St. Gallen.

Eine große Tätigkeit setzte ein. Mau deckte

der „Vis" dunkelste Handlungen auf — wie
schade, daß der Ex-Präsident, der vorher im
Zentralsekretariate selbst residiert hatte, vorher
nichts gemerkt hat. Man sing auch selbst
Geschälte an, nach bei der „Vis" erprobtem System.
Werbebriefe mit gutklingendem Namen — schade

nur, daß diese häufig ohne Wissen ihrer
Besitzer verwendet wurden — flatterten in die
Welt hinaus, Werberinnen mit dem Klingelsack

folgten ihnen nach.
Zweigstellen wurden gegründet, sie sammelten

und sammelten, sie lieferten auch ab. Für ihre
lokalen Bedürfnisse kam jedoch kein Geld
zurück. Hier, wie bei der „Vis", wird wohl das
„Zentralsekretariat" ein großes Spesenkonto
haben. Hier wie dort ein groß aufgezogenes
Geschäft — doch eines, das wir wohl entbehren
können.

Diese zwei Verbände, die wohl am meisten
von sich hören machen und die nach Sanierung
rufen, sind nicht allein in der Jnvalidenfüc-
sorge. Zwei neue Gründungen sind seither
erfolgt. Im September 1931 das „Katholische
Jnvaliden-Apostvlat", eine Organisation, die

zwar konfessionell gebunden ist, doch durchaus
ernsthaften Charakter trägt, und der wir ein
gutes Gebethen wünschen mögen.

Eine weitere Gründung erfolgte am 25.
September dieses Jahres in Lugano, die „Liga
für Jnvalidenwohlfahrt". Sie hat weitgesteckte
Ziele, erblickt aber ihre nächste Ausgabe darin,
in der Nähe Luganos ein Erholungsheim für
Invalide zu errichten, das gleichzeitig auch Um-
lern- und Anlerngelegenheiten bieten soll. Auch
dieses kleine Unternehmen dürste wohl unsere
Sympathie verdienen, doch, kaum gegründet,
kann es noch wenig Zeugnis ablegen von seiner
Tätigkeit.

Dies die Organisationen, die sich heute mit
Jnvalidenfürsorge beschäftigen, zwei unter ihnen
erwecken unser stärkstes Mißtrauen. Wie
begegnen mir ihnen? Behörden und gemeinnützige
Kreise arbeiten an einer Sanierung. Was aber
sollen wir tun, wenn man an unsere Türen
klopft? Vorsichtig sein, prüfen, was man
vorlegt, prüfen, ob vertrauenerweckende, bekannte
Persönlichkeiten hinter der Aktion stehen und
lieber eine Behörde anfragen, wenn man im
Zweifel ist, als sich damit zufrieden geben, daß
dies vielleicht ein anderer tun werde.
Mildtätigkeit, Gebefreudigkeit haben wir heut so

viel nötig denn je — aber was wir geben,
soll auch denen zugute kommen, die es
bedürfen.

E K. Sibter,
Sekretär für wirtschaftliche Hilfe, Zürich.

Englische Krankheit.

Die englische Krankheit ist ein weit verbreitetes

Leiden. Es ist von ungemein chronischem
Verlauf, so daß es schwer ist, den Beginn zu
erkennen. Jedenfalls steht es fest, daß es schon
angeboren sein und sich daher sehr frühzeitig
nach außen hin kundgeben kann, während in
anderen Fällen die Krankheitserscheinungen erst
später und ganz allmählich zu Tage treten.

Oft fällt es den Eltein zuerst auf, daß das
Kind sehr viel schwitzt, namentlich am Hinterkopf,

svdaß das Kopfkissen immer wieder nast
wird. Solche Kinder Pflegen den Hinterkopf
auf dem Kissen hin und her zu scheuern, sind
unruhig, verdrießlich, schreien viel, besonders
wenn man sie ansaßt. Bei manchen Kindern
äußert sich ihr Leiden darin, daß sie ausfallend
blaß und schlaff sind. Andere leiden fortwährend
an Verdanungsbeschwerden, an hartnäckigen
Diarrhöen, zeigen einen stark ausgetriebcnen
Leib. Nicht selten werden die Eltern erst zur
Zeit der ersten Zahnung darauf aufmerksam,
daß das Kiud nicht normal ist. Es „zahnt
schwer", d. h. der Durchbruch der Zähne ist
mit verschiedenen nervösen Erscheinungen
verknüpft. Der Durchbruch erfolgt außerdem später
als bei normalen Kindern, die Zähne brechen
in längeren Pausen und in unregelmäßiger
Reihenfolge durch. Es gibt freilich Kinder
genug, die durchaus normal zahnen, und doch
mit englischer Krankheit behaftet sind, wie
überhaupt bei diesem Leiden nicht immer alle
Krankheitszeichen ausgeprägt sind, vielmehr
häufig nur diese oder jene Erscheinung beobachtet
wird, während andere fehlen.

Am häufigsten pflegen sich krankhaste
Erscheinungen am Knochensystem bemerkbar zu
machen. Ein Kind mit englischer Krankheit lernt
oft erst viel später laufen als ein gesundes. Es
ermüdet sich sehr leicht dabei. Manches an dieser

Krankheit leidende Kind hat schon zu sitzen,

zu stehen, zu laufen vermocht und verlernt es

von

der ^ilch ?ugssst?t, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
öinlac ist sin nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen Zusammengestelltes (Zsmisch

gerösteter und gemälzter Ostreidemehle(Weisen,
ksis, (berste, Koggen und hlater), welche dem Kinds

Vitamins und /VlineralsalTS — darunter khosphate —, die

?v seiner Entwicklung nötig sind, Zuführen.

Zinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter ^ilch oder

«lAsstogsn», dem von lAsstls hergestellten ^ilclipulvsr, wie mit brischmilch,

verwendet werden, öinlac ist praktisch im (^eörauch.

6uisc«cii» kuk i si?>i>.kc-mu57ck
thorns: —— stockt:.

Ltrosse unck l^lr. Konton-,

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 kp. frankiert, an Nestle, Vsve>, einsenden.
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«lieber. SInbere SÜnber taufen gwar, ißr ©ang
ift aber eigentümlich watfcßelnb.

0ft erregt bie Slufmerffamteit ber (Sttern
bas auffatlenbe SluSfeßen ber fpanbgelenfe: eS

geigt fid) eine Verbidnng unb Verbreiterung
ber ßnodfenenben beS Unterarms, bie bon ben

$anbfnod)en burd) eine ftart eingefunfene
©rengtinie fcEjarf abgegrenzt finb. Die fpanb
erfcßeint wie bnrd) eine fjurcße bom Slrm ab»

gefdjnürt, unb an beiben Seiten biefer gurcße
treten gwei Ihtodjentjebungen — eben bie Ver»
bidungeu ber beiben Slrmtnocßen— in beutticßer
Sßeife ßerbor; bii'S ßat gur Vegeid)nung „hoppelte
©lieber" geführt.

Snocßenberbidungen finb eS auch, wetdfe ben

fogenanuten racßitifcßen „fRofenfrang" (SRadfitiS
ift ber tateinifdje Siame für englifdje .tirant»
Ijeit) |erborbringen, ber bem Vruftforb ein
eigenartiges StuSfetjen berteit)t. 2lu jeber 3tippe,
red)tS unb lints, tann man an ber ©retige
gwifcßen fRippenfnocßen unb SRippentnorpel einen
fotcßen Snodjenborfprung fügten, in auSgepräg»
teren fatten aud) fcßon bon weitem beuttid)
feljen, unb eS gießen fid) biefe Vorwölbungen
wie ein „fRofentrang" auf beiben Seitenflächen
beS VrufttorbcS fcl)räg bon innen oben nad)
außen unten forttaufenb hin. Slber aud) fonft
geigt ber Vruftforb bei folgen ftinbern Bjäufig
red)t beutticße Veränberungen. Die borbere
Vartie erfcßeint nad) born borgetrieben, baS

Vruftbein fpringt fpiß nad) born bor, ber Ile»

bergang ber borberen Deite gu ben hinteren
ift nidjt, wie beim normalen Jïinbe, ein alt»
mählicher, fonbern ein winftiger. SRan fpricßt
boit einer „.fpüßnerbruft".

Sßarafteriftifcß für engtifcße ßranttjeit finb
aud) Verbiegungen ber Slrrn» unb Veinfnocßen,
Vertrümmungen beS unteren DeitS ber SBirbet»

faule, Veränberungen am tnöcßernen Veden,
wetct) teßtere ber Saie gwar nidjt wahrnimmt,

bie aber — wie wir feßen werben — im fpäteren
Seben eine wichtige 9tolte fpielen.

2Bir fommen bamit auf bie ©efaßren, wetd)e
bie engtifdje ßranttjeit mit fid) bringt. „@e=
fahren?" wirb mancher gweifetnb fagen. DaS
Seiben wirb atigemein als ein buräjauS tjarm»
lofeS augefet)en, baS ber ärgttibßen Veßanblung
nicht bebarf, ba eS fpäter bon felbft gu ber»

fchwinben pflegt. ©ießt matt bocß Äinber, bie
total frumtne Veine hatten, fpäter, ohne baß
eine ärgtlidje Vehanblung ftattfanb, mit ge»

raben Veinen einherfcßreiten 3a, baS fomntt
gewiß bor; aber eS wäre im ßöd)ften ©rabe
teid)tfinnig, barauf gu bauen unb gu glauben,
alte Veränberungen, bie baS Seiben

_

fdjafft,
befferten fich bon fetbft, bie tftrantßeit fei harm»
tofer Statur. DaS ift gang unb gar nidjt ber

galt, ®nglifd)e trantßeit ift ein fcßwereS Sei»

ben, baS fcßon bem Sinbe in hohem ©rabe
gefährlich werben Eann unb baS Veränberungen
herborbringt, bie bem SJtenfcßen nocß bis ins
fpätere Seben hinein üerßängniSüott werben
tonnen. Der Strgt bermag, redjtgeitig gu fRate

gegogeu, in ben meiften gäEen biefe ©efaßren
abguwenben berfudjen unb ben tranthaften
Veränberungen fo weit ginhalt tun, baß ûbté

golgen fürs fpätere Seben bermieben werben.
Dagu Eommt, baß ber Slrgt biet etjer bie

Strantßeit ertennt, atS eS ber Saie bermag.
Söir haben eine Stngaßt fe^r cßaratteriftifcße
Reichen nicht erwähnt, weit fie eben nur bem

gadfmann atS fotcße er fennbar finb. ®r ift
bamit in ber Sage, baS Seiben in feinen erften
Stnfängen gu entbeden, fid) bon feinem Vor»
ßanbenfein ebentueE fdtjon in ben erften 2Bod)en

gu übergeugen. Unb eS braucht Wölfl nicht be=

fonberS herborgeßoben gu werben, baß, je früher
bie ßranfßeit ertannt unb gmedmäßig beßanbett
Wirb, befto promter ein ®rfotg eintritt, gumat
ber Slrgt gerabe bei ber engtifdjen Stranfßeit

SRittel befißt, bie, redjtgeitig inS Dreffen ge»
füßrt, baS Seiben unb feine folgen wirtfam
befämpfen.

SßetcßeS finb nun bie ©efaßren, bie hier in
Vetracßt tommen? SRir woEen unS gunädjft
baratt erinnern, baß bei ber engtifdjen ßrant»
ßeit fDtagen» unb Darmftörnngen bortommen.
Diefe geicßnen fid) burcß befonbere ^artnädig»
feit aus, bie Einher werben redjt elenb unb
tonnen an ©ntEräftigung gu ©runbe geßen.
Stod) mcßr Jtinber mit englifcßer JStranfßeit
faüen aEerbingS ©rfranfungen ber StlmungS»
wege gum Opfer, bor aEem ber Sungenent»
güubung unb bem ©tirnmrißenframpf, Sîranf»
leiten, gu benen fie feßr neigen, ©otdje Sinber
finb gewöhntid) in hohem ©rabe anfäEig, holen
fid) feßr teicßt einen Suftröhrentatarrh, ber
oft genug in eine fdjwere Snngenentgünbung
übergeht.

Einher mit engtifdfer ßranfheit finb über»
haupt, wenn fie irgenbwie ertranfen, nament»
ltd) aber wenn fie bon einer ©rfanfung ber
ItmungSorgane befaEen werben, gefäßrbeter
als gefunbe ßinber, unb 3«ftuenga, Seucßhuften,
SRafern pflegen bei ißngn eine ftßwere gorm
angunetfmen, Diphtherie einen böfen Vertauf
gu geigen. Stud) bie Steigung gur Dubertutofe,
gu Krämpfen, gur ©trofutofe unb Dubertutofe
ift eine große, unb auch biefe Seiben forbern
gasreiche Opfer.

Dagu fommen bie 5ol9eerf(heinmt9en ber
®nod)enerfranfung, bie ja bei biefer Äranff)eit
bie ^auptroEe fpiett. Die Stnodjen finb fetjr
brüchig, unb fd)on bei geringen Verantaffungen
fommen ltnod)enbrüche guftanbe, bie fcßwer
heilen unb red)t häufig Vertrümmungen gu»

rüdtaffen. Daß teßtere amh o|ne Vrüdie bei
ber engtifdfen lîranfheit baS Vitb beherrfdfen,
ift genügenb herborgeßoben worben. X» unb
0»Veine, ©äbetbeine, Vudel, welche wir bei

;. ; - V --

Die allgemein wegen ihrer Vorzüge beliebte

ulilehpumpe„Primissimà
ist noch verbessert worden und bietet die folgenden Vorteile:

Es ist nur noch eine Person zur Bedienung notwendig,
da die neuen Griffringe das Pampen mit einer Hand möglich machen.

Die Pumpe arbeitet hygienisch,
denn die Milch fliesst direktem den Behälter, der leicht zu reinigen ist.

Im Gebrauch sehr einfach,
das Kind bekommt die Milch direkt aus dem Auffanggefäss, ohne dass
ein Umfüllen nötig ist.

Schonende Behandlung der Brust.
Kein zu starkes Ansaugen wie beim Gummiball, wodurch die Drüsengänge

oft abgequetscht wurden.

Nachahmung des natürlichen Saugaktes
durch leichtes Hin- und Herbewegen des Kolbens.

Publikumpreis der Milchpumpe „Primissima":
Nr. 34,505y^ mit Lederkolben komplett Er. 12.
Nr. 34,505-ys mit Metallkolben (auskochbar), sehr geeignet für Säuglingsheime Fr. 15.

Hebammen erhalten den üblichen Rabatt

Zürich ~Si.Sa C(en~

ßasei~D-frvos~ £ausatme.
1508
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wieder. Andere Kinder laufen zwar, ihr Gang
ist aber eigentümlich watschelnd.

Oft erregt die Aufmerksamkeit der Eltern
das auffallende Aussehen der Handgelenke: es

zeigt sich eine Verdicknng und Verbreiterung
der Knochenenden des Unterarms, die von den
Handknochen durch eine stark eingesunkene
Grenzlinie scharf abgegrenzt find. Die Hand
erscheint wie durch eine Furche vom Arm
abgeschnürt, und an beiden Seiten dieser Furche
treten zwei Knvchenhebuugen — eben die Ver-
dickuugen der beiden Armknochen — in deutlicher
Weise hervor; dies hat zur Bezeichnung „doppelte
Glieder" geführt.

Knochenverdickungen sind es auch, welche den
sogenannten rachitischen „Rosenkranz" (Rachitis
ist der lateinische Name für englische Krankheit)

hervorbringen, der dem Brustkorb ein
eigenartiges Aussehen verleiht. An jeder Nippe,
rechts und links, kann man an der Grenze
zwischen Rippenknochen und Rippenknorpel einen
solchen Knochenvorsprung fühlen, in ausgeprägteren

Fällen auch schon von weitem deutlich
sehen, und es ziehen sich diese Vorwvlbungen
wie ein „Rosenkranz" auf beiden Seitenflächen
des Brustkorbes schräg von innen oben nach
außen unten fortlaufend hin. Aber auch sonst
zeigt der Brustkorb bei solchen Kindern häufig
recht deutliche Veränderungen. Die vordere
Partie erscheint nach vorn vorgetrieben, das
Brustbein springt spitz nach vorn vor, der
Uebergang der vorderen Teile zu den Hinteren
ist nicht, wie beim normalen Kinde, ein
allmählicher, sondern ein winkliger. Man spricht
von einer „Hühnerbrust".

Charakteristisch für englische Krankheit sind
auch Verbiegungen der Arm- und Beinknochen,
Verkrümmungen des unteren Teils der Wirbelsäule,

Veränderungen am knöchernen Becken,
welch letztere der Laie zwar nicht wahrnimmt,

die aber — wie wir sehen werden — im späteren
Leben eine wichtige Rolle spielen.

Wir kommen damit auf die Gefahren, welche
die englische Krankheit mit sich bringt.
„Gefahren?" wird mancher zweifelnd sagen. Das
Leiden wird allgemein als ein durchaus harmloses

augesehen, das der ärztlichen Behandlung
nicht bedarf, da es später von selbst zu
verschwinden pflegt. Sieht man doch Kinder, die
total krumme Beine hatten, später, ohne daß
eine ärztliche Behandlung stattfand, mit
geraden Beinen einherschreiten! Ja, das kommt
gewiß vor; aber es wäre im höchsten Grade
leichtsinnig, darauf zu bauen und zu glauben,
alle Veränderungen, die das Leiden schafft,
besserten sich von selbst, die Krankheit sei harmloser

Natur. Das ist ganz und gar nicht der

Fall. Englische Krankheit ist ein schweres
Leiden, das schon dem Kinde in hohem Grade
gefährlich werden kann und das Veränderungen
hervorbringt, die dem Menschen noch bis ins
spätere Leben hinein verhängnisvoll werden
können. Der Arzt vermag, rechtzeitig zu Rate

gezogen, in den meisten Fällen diese Gefahren
abzuwenden versuchen und den krankhaften
Veränderungen so weit Einhalt tun, daß üble
Folgen fürs spätere Leben vermieden werden.

Dazu kommt, daß der Arzt viel eher die

Krankheit erkennt, als es der Laie vermag.
Wir haben eine Anzahl sehr charakteristische
Zeichen nicht erwähnt, weil sie eben nur dem

Fachmann als solche erkennbar sind. Er ist
damit in der Lage, das Leiden in seinen ersten

Anfängen zu eindecken, sich von seinem
Vorhandensein eventuell schon in den ersten Wochen

zu überzeugen. Und es braucht wohl nicht
besonders hervorgehoben zu werden, daß, je früher
die Krankheit erkannt und zweckmäßig behandelt
wird, desto promter ein Erfolg eintritt, zumal
der Arzt gerade bei der englischen Krankheit

Mittel besitzt, die, rechtzeitig ins Treffen
geführt, das Leiden und seine Folgen wirksam
bekämpfen.

Welches sind nun die Gefahren, die hier in
Betracht kommen? Mir wollen uns zunächst
daran erinnern, daß bei der englischen Krankheit

Magen- und Darmstörungen vorkommen.
Diese zeichnen sich durch besondere Hartnäckigkeit

aus, die Kinder werden recht elend und
können an Entkräftigung zu Grunde gehen.
Noch mehr Kinder mit englischer Krankheit
fallen allerdings Erkrankungen der Atmungswege

zum Opfer, vor allem der Lungenentzündung

und dem Stimmritzenkrampf, Krankheiten,

zu denen sie sehr neigen. Solche Kinder
sind gewöhnlich in hohem Grade anfällig, holen
sich sehr leicht einen Luftröhrenkatarrh, der
oft genug in eine schwere Lungenentzündung
übergeht.

Kinder mit englischer Krankheit sind
überhaupt, wenn sie irgendwie erkranken, namentlich

aber wenn sie von einer Erkankung der
Atmungsorgane befallen werden, gefährdeter
als gesunde Kinder, und Influenza, Keuchhusten,
Masern pflegen bei ihnxn eine schwere Form
anzunehmen, Diphtherie einen bösen Verlauf
zu zeigen. Auch die Neigung zur Tuberkulose,
zu Krampfen, zur Skrofulöse und Tuberkulose
ist eine große, und auch diese Leiden fordern
zahlreiche Opfer.

Dazu kommen die Folgeerscheinungen der
Knochenerkrankung, die ja bei dieser Krankheit
die Hauptrolle spielt. Die Knochen sind sehr
brüchig, und schon bei geringen Veranlassungen
kommen Knochenbrüche zustande, die schwer
heilen und recht häufig Verkrümmungen
zurücklassen. Daß letztere auch ohne Brüche bei
der englischen Krankheit das Bild beherrschen,
ist genügend hervorgehoben worden. X- und
0-Beine, Säbelbeine, Buckel/welche wir bei

/)is allgemein we^en istrer beliebte

ist nocb verbessert worclen nncl bietet â'e /bl^enclen Vorteile/

^s /st /?///' /?os^ s///e Os^sc»/? LetZ/e/?»/?^ /?c»àe/?t//^,
à ctie neuen <?ri//rinAS ctas Dampen mil einen Danct möc/lielt maeben.

O/s s/He//e/ /?^A/e/?/ssH,
clenn ctie Mle/c. /liesst ctirekt^in ctsn /Ze/miter, cter leiobt -ru reinipen ist.

/m se/k/' e/'/z/às^,
às Xinct bekommt ctie ütileb ctirekt ans ctem Ju//ângc/s/às, obne ctass

ein k/m/üllen nötig? ist.

5s/ko/?e/?t/e tSe/ks/?t//»//^ t/s/' O/»t/s/.
/Gin ru starkes ünsuuc/en wie beim Dnmmibult, wocturob ctie Drüsen-
AänAS o/t ubpec/uetsc/ct wurcten.

tVss^s/k/?zt//z^ t/es /ZZ/ll/V/'s/kS/z Fst/^s/c/es
ctureü teiebtes Dcn- unct Dsrbeweglen ctes Xolbens.

Ot/D///c////?/?/'s/s t/s/» ?s///s^/zt//zz/?e „O/V/zz/'ss/zTzs".-

/Vr, mit Decterkolben komplett /2.
tVr. mit Metcâolben Mskootàrch se/cr c/een/net für .dang'linAâeims />. /L.

e/'/za/Ze/? t/e/? ??D//c/?e/?
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©rwacßfenen finbert, fittb oft genug SBaßr^eicßert
einer in fritter Kinbßeit burcßgemaditen, meßt
früßjeitig genug ärjtlicß beßaubelten „Slachitté".
SWancßed Kinb bleibt überhaupt im SBadjêtum,
in ber förperltcßen unb bisweilen auch geift»
igen ©ntwicflung — wenn fid) j. 83. ein SBaffer»
fopf (nichts felteneS bei ber englifdjen Kranf»
Ejeit 1) bilbet — etßebli(ß gurücf. |fwergwud)ê,
jammerbolle 83erfrüppelungen — alles folgen
biefeS „ ßarmlofen " SeibenS. ®agu erf)eblicße
83erunfialtungen beS 33tuftforbe§ burcß ®rucf
auf bie inneren Organe, beren ©ntwidlung
ftören unb baburcß berßängniSpotl werben fön»
nen, fei weiter ßeröorgeßoben.

®S würbe bereits erwähnt, baß auch 83ecfen=

fnocßen oft in hohem (Grabe itjre normale (Ge=

ftalt berlieren. ®aS wirb mancßem HRäbcßen

fpäter unßeiIbot(. ®enn trägt eine grau mit
einem folcßen 83eden ein Kinb aus, bann fann
bie (Sntbinbung überaus fcßwterig werben, unb
Kinb unb äftutter finb oft genug berloren.
2Ran barf eS in ber Kinbßeit nicßt baju fom»
men laffen, baff bie Knocßenerfranfungeu eine

berartige 8Qi§beßnung gewinnen. ®em Slrjte
gelingt eS in ber Siegel, wie fcßcm ßerborge»
|oben, bieS gu berßinbern.

^itroncnfaft ober (Sffig?

(Gang bon felbft erfcßeinen unS bei biefer
grageftellung brei boneinanber getrennte 83e=

tracßtungSgruppen, unb um bie Ünfcßauticßfeit
unferer (Betrachtungen gu erßößen, wollen wir
ißre (Srgebniffe borweg nehmen.

gür ben menfcßticßen (Genuß gebührt bem

gitronenfaft gegenüber bem (Sffig unbeftritten
ber 33orgug, ^itronenfaft ift leineSwegS nur
ein (Srfaß für (Sffig, fonbern als SRaßrungS»
ober (Genußmittel ift ber Sßert ber $itrone
fogar bebeutenb ßößer angufeßen als ber beS

(SffigS. gm (Gegenfaß ßiergu wirb (Sffig bis»
weilen als tecßnifcßeö IpitfSwuttel bon ber IpauS»
frau öorgegogen, wäßrenb in mannen gällen
$itronenfaft unb (Sffig gleid)wertig unb gleich»
berechtigt nebeneinanber finb.

3Bir wollen einmal bie äRögtüßfeit außer
2ld)t lafien, baß Sffig berunreinigt ober ber»

fälfdjt fein fann, oßne baß wir eS feftftetlen
fönuten. 2Benn wir aber .Qitonenfaft berwenben,
finb mir jebeufaHS bon ber 3teinßeit beS ©afteS
übergeugt. 83ei einem Vergleich beS SffigS mit
bem $itronenfaft fallen guerft bie ftarfen fReig»

wirfungen beS SffigS auf alle Schleimhäute
inS Sluge. ®a nun ber gefamte 33erbauungSmeg,
ben unfere IRaßrung bnrcßlaufen hat, weit»
geßenb aus Schleimhäuten befteßt, fo erfennen
wir ßierauS fdjon bie überlegenere ©telluitg
ber 83ebeutung beS ^itronenfafteS für bie
menfcßlicße (Ernährung.

(Gewohnheitsmäßiger Sffiggenuß muß immer
fcßäbticß wirfeu, eS fommt nur auf bie (Gefunb»
ßeit ber 3ïatur beS 83erbauung§apparateS an,
wie lange er biefen fcßäblicßen Sinflüffen gu
trogen bermag. gft ber 33erbauungSapparat
bagegen nur etwas gafcßwädp, fo bermag fcßon
bie geringfte SRenge Sffig ©toffwecßfelftörungen
unb bor allem püffigen Stuhlgang mit fiel)

bringen.
83emerfenSwert ift ferner ber außerorbentlicße

Sleidjtum ber Zitronen att >3em befannten
83itamiu C, baS 2lntiSforbutbitamin genannt
wirb, weil eS baS eingige Heilmittel gegen ben
©forbut barftetlt. gm Sffig bagegen finb feine
83itamine enthalten, wäßrenb im $itronenfaft
neben bem SSitamin C aud) alle anbertt 83ita»
mine in reichem 9Raß borhanbeu finb. SRerfmale
beS ©forbutS, ber allein bem burcß einfeitige
Währung bebingten SRangel an 83itamin C gu»
gufd)reiben ift, finb ©eßmergen unb Steifheit
ber (Gelenfe, fowie gefcßwolleneS .gaßnpeifcß
unb gaßnfdjmergen. ®ie franfen $äßne werben

mit ber ,Qeit loder unb fallen enbticß auS. Oft
werben bie burd) ben ©forbut berurfaeßten
(Gelenffcßmergen fälfcßlttß für rßeumatifcße 83e=

gleiterfcßeinungen gehalten. SBeitere Kenngeicßen
für ben ©forbut finb allgemeine ÜRattigfeit,
eine fcßmußig»bleicße Hautfarbe, blaue Slugen»
ränber unb in fcßlimmeren gällen tritt noef)
SBafferfucßt unb ®armbluten ßingu-

SäftigeS Hautjuden berfdiwinbet meiftenS
fofort, wenn bie Haut an ber betreffenben
©teile mit g'hmnenfaft eingerieben wirb. 83ei

®ipßtßeritiS empfießlt ber Slrgt ßitroneufaft
als ©urgelmittel. Sieben ber Heilung beS ©for»
buts werben auch feljr borteilhafte 33eobacß»

tungen bei 3itronenfureu gegen (Gießt unb
3îl)eumatiSmuS, fowie Seber» unb (Gallenfranf»
heiten gemaeßt. ©elbftberftänblid) ift frifeßer
^itronenfaft immer bem fonferoierten borgu»
giehen, ba feßr oft bie ßonferoierungSmittel
gerabe bie borteilßaften Söirfungen beS frifeßen
§itronenfafteS aufheben.

Sffig löft bagegen bie Siweißbeftanbteile ber
Diaßrung auf, bie aber boeß bem Äörper als
83aufteine bienen foüen, unb er wirft ttoeß umfo
fd)äblicßer, wenn bie ©peifen gleid) mit Sffig
gefoeßt werben. SBenn Korpulente ißre .QuPudp
beim Sffig neßmen, um fcßlanfer gu werben,
müffen fie baS immer mit einer feßmeren ©cßäbt»

gung für ben SRagen unb baS allgemeine SBoßl»
befinben begaßlen. gm gleichen gaKe würbe
aber eine ßitronenfur, felbftüerftänblid) in mäf»
figen, bernünftigen ©rengen, ben gemünfeßten
Srfolg oßne bie gefäßrlicßen 93egleitumftänbe
bringen.

8Ber fennt nießt bie ßuftenlinbernbe SBirfung
heißen ^tttonenfaftS? ®ie ®amen wirb eS noeß
befonberS intereffieren, baß fie mit bem ©aft
ber 3'lrone ©ommerfproffen für lange
^eit bleitßen fönnen. ®er ^dronenfaft regt
weiterhin ben Slppetit an unb erßößt bie all»
gemeine SSiberftanbSfraft beS Körpers gegen

Auf das

Das 2 bezeichnet das Neue. Sagt,

dass hier ein Produkt vorliegt,
das einerseits auf 50 jährige Erfahrung in Kinderernährung

aufgebaut ist, anderseits aber den modernsten

Prinzipien der Säuglingsernährung entspricht.

Ga!actina2 ist mehr als ein gewöhnliches Kindermehl,

es ist eine ganz neuartige, in sich vollkommene

Kindernahrung, denn es enthält Carotin, das reizloseste und

doch wirksamste aller Gemüse, sowie die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen

(Weizenkeimlinge). Von dem altbewährten Nährmittel enthält

,,Galacüna2" die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen,

durch Malz aufgeschlossenen und in

leicht verdauliche Form gebrachten
lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes,
dazu den für die Bildung von starken

Knochen und Zähnen so wichtigen
glyzerin-phosphorsauren Kalk.

Weil die moderneSäuglingsernährung
so frühzeitig als möglich gemischte
Nahrung verlangt, probieren Sie Ga-
lactina 2 mit Gemüsezusatz. Galactina
2 wird vom 3. Monat an verabreicht
und bildet den organisch richtigen
Uebergang von der Muttermilch und
Haferschleim-Periode zur Gemüsenahrung.

Galactina 2 sollten Sie

unbedingt probieren. Schreiben Sie um

Gratis muster, denn
1502

ist einzigartig
Galactina A.-G., Betp-Bern
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Erwachsenen finden, sind oft genug Wahrzeichen
einer in früher Kindheit durchgemacbten, nicht
frühzeitig genug ärztlich behandelten „Rachitis".
Manches Kind bleibt überhaupt im Wachstum,
in der körperlichen und bisweilen auch geistigen

Entwicklung — wenn sich z. B. ein Wasserkopf

(nichts seltenes bei der englischen Krankheit!)

bildet — erheblich zurück. Zwergwuchs,
jammervolle Verkrüppelungen — alles Folgen
dieses „harmlosen" Leidens. Dazu erhebliche
Verunstaltungen des Brustkorbes durch Druck
auf die inneren Organe, deren Entwicklung
stören und dadurch verhängnisvoll werden
können, sei weiter hervorgehoben.

Es wurde bereits erwähnt, daß auch
Beckenknochen oft in hohem Grade ihre normale
Gestalt verlieren. Das wird manchem Mädchen
später unheilvoll. Denn trägt eine Frau mit
einem solchen Becken ein Kind aus, dann kann
die Entbindung überaus schwierig werden, und
Kind und Mutter sind oft genug verloren.
Man darf es in der Kindheit nicht dazu kommen

lassen, daß die Knochenerkrankungen eine

derartige Ausdehnung gewinnen. Dem Arzte
gelingt es in der Regel, wie schon hervorgehoben,

dies zu verhindern.

Zitronensaft oder Essig?

Ganz von selbst erscheinen uns bei dieser
Fragestellung drei voneinander getrennte
Betrachtungsgruppen, und um die Anschaulichkeit
unserer Betrachtungen zu erhöhen, wollen wir
ihre Ergebnisse vorweg nehmen.

Für den menschlichen Genuß gebührt dem

Zitronensaft gegenüber dem Essig unbestritten
der Vorzug, Zitronensaft ist keineswegs nur
ein Ersatz für Essig, sondern als Nahrungsoder

Genußmittel ist der Wert der Zitrone
sogar bedeutend höher anzusetzen als der des

Essigs. Im Gegensatz hierzu wird Essig
bisweilen als technisches Hilfsmittel von der Hausfrau

vorgezogen, mährend in manchen Fällen
Zitronensaft und Essig gleichwertig und
gleichberechtigt nebeneinander sind.

Wir wollen einmal die Möglichkeit außer
Acht laßen, daß Essig verunreinigt oder
verfälscht sein kann, ohne daß wir es feststellen
könnten. Wenn wir aber Zitonensaft verwenden,
sind wir jedenfalls von der Reinheit des Saftes
überzeugt. Bei einem Vergleich des Essigs mit
dem Zitronensaft fallen zuerst die starken
Reizwirkungen des Essigs auf alle Schleimhäute
ins Auge. Da nun der gesamte Verdauungsweg,
den unsere Nahrung durchlaufen hat,
weitgehend aus Schleimhäuten besteht, so erkennen
wir hieraus schon die überlegenere Stellung
der Bedeutung des Zitronensaftes für die
menschliche Ernährung.

Gewohnheitsmäßiger Essiggenuß muß immer
schädlich wirken, es kommt nur auf die Gesundheit

der Natur des Verdauungsapparates an,
wie lange er diesen schädlichen Einflüssen zu
trotzen vermag. Ist der Verdauungsapparat
dagegen nur etwas gaschwächt, so vermag schon
die geringste Menge Essig Stoffwechselstörungen
und vor allem flüssigen Stuhlgang mit sich

bringen.
Bemerkenswert ist ferner der außerordentliche

Reichtum der Zitronen an dem bekannten
Vitamin L, das Antiskorbutvitamin genannt
wird, weil es das einzige Heilmittel gegen den
Skorbut darstellt. Im Essig dagegen sind keine
Vitamine enthalten, während im Zitronensaft
neben dem Vitamin L auch alle andern Vitamine

in reichem Maß vorhanden sind. Merkmale
des Skorbuts, der allein dem durch einseitige
Nahrung bedingten Mangel an Vitamin L
zuzuschreiben ist, sind Schmerzen und Steifheit
der Gelenke, sowie geschwollenes Zahnfleisch
und Zahnschmerzen. Die kranken Zähne werden

mit der Zeit locker und fallen endlich aus. Oft
werden die durch den Skorbut verursachten
Gelenkschmerzen fälschlich für rheumatische
Begleiterscheinungen gehalten. Weitere Kennzeichen
für den Skorbut sind allgemeine Mattigkeit,
eine schmutzig-bleiche Hautfarbe, blaue Augenränder

und in schlimmeren Fällen tritt noch
Wassersucht und Darmbluten hinzu.

Lästiges Hautjucken verschwindet meistens
sofort, wenn die Haut an der betreffenden
Stelle mit Zitronensaft eingerieben wird. Bei
Diphtheritis empfiehlt der Arzt Zitronensaft
als Gurgelmittel. Neben der Heilung des Skorbuts

werden auch sehr vorteilhafte Beobachtungen

bei Zitronenkuren gegen Gicht und
Rheumatismus, sowie Leber- und Gallenkrankheiten

gemacht. Selbstverständlich ist frischer
Zitronensaft immer dem konservierten
vorzuziehen, da sehr oft die Konservierungsmittel
gerade die vorteilhaften Wirkungen des frischen
Zitronensaftes ausheben.

Essig löst dagegen die Eiweißbestandteile der
Nahrung auf, die aber doch dem Körper als
Bausteine dienen sollen, und er wirkt noch umso
schädlicher, wenn bie Speisen gleich mit Essig
gekocht werden. Wenn Korpulente ihre Zuflucht
beim Essig nehmen, um schlanker zu werden,
müssen sie das immer mit einer schweren Schädigung

für den Magen und das allgemeine
Wohlbefinden bezahlen. Im gleichen Falle würde
aber eine Zitronenkur, selbstverständlich in mäs-
sigen, vernünftigen Grenzen, den gewünschten
Erfolg ohne die gefährlichen Begleitumstände
bringen.

Wer kennt nicht die hustenlindernde Wirkung
heißen Zitronensafts? Die Damen wird es noch
besonders interessieren, daß sie mit dem Saft
der Zitrone ihre Sommersprossen für lange
Zeit bleichen können. Der Zitronensaft regt
weiterhin den Appetit an und erhöht die
allgemeine Widerstandskraft des Körpers gegen

ÄSS

Das 2 bezeichnet das bleue. Hagt,

dass liier ein Produkt vorliegt,
das einerseits auf 50 jährige Erfahrung in Kinclerer-

nährung aufgebaut ist, anderseits aber den modern-

sten Principien cjer Häuglingsernälirung entspricht.

Qalactina2 ist mehr als ein gewöhnliches l<inclermehl,

e3 isteine ganc neuartige, in sich vollkommene !<inder-

nahrung, clenn e8 enthält Orotin, das reicloseste und

doch wuksamste <àr Oemüse, sowie clie Wachstum-

fördernden Bestandteile keimender pflancen (Vdeicem

keimlinge). Von dem altbewährten blälirmittel enthält

,,Oalaelina2" clie hochwertige, keimfreie ^Ipenmilch,
clen speciell präparierten Zwieback, clie wertvollen,

clurch àlc aufgeschlossenen uncl in

leicht verdauliche porm gebrachten
lebenswichtigen Htoffe des Vollkornes,
dacu clen für clie kilclung von starken

!<nochen und Zähnen so wichtigen
gl^cerin-phosphorsauren l<alk.

V/eil die moderneHäuglingsernährung
so frühzeitig als möglich gemachte
blahrung verlangt, probieren Hie Qa-
lactina 2 mit Oemüsecusatc. Oalactina
2 wird vom 3. lVtonat an verabreicht
und bildet den organisch richtigen
plebergang von der Nuttermilch und
blaferschleim-Periode cur Oemüse-

Nahrung, dialactina 2 sollten Hie un-

bedingt probieren. Zcbreiben Hie um

Oratis muster, denn
1SV2

îsî einzkïgskîïg

vslsetîns 5.-0.» lSelp-Ssrn
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anftecfenbe Sranfl)etten. Slufjerbem enthält bie
Zitrone merttmlle Sfîctljrfalge, bie unfer Sörger
fetjr letcbt aufnehmen unb berarbeiten fann.
S)ie Zitrone ift btejentge ©übfrud)t, bie burd)
ben transport am menigften @d)aben erleibet.
©te farm in jeber SInmenbungêform mit Kor»
teil an bie ©telle be§ ©ffigë treten unb bie
•jpauSfrauen, bie ber ßitrone ben Korjug geben,
merben aucf) batb feftftetlen fönnert, baff Zitronen«
faft aucf) aromatifdjer ift atê ©ffig.

®aneben mirb bet (Sffig aber immer feinen
bebeutenben fßlatj in ber Südje behalten, er
befitjt jum Keifptel bie gäfjigfeit, rafd) ben

tdftigen jyifcf)« ober $miebelgerucf) üon Südjen»
geraten gu entfernen. û)îit (Sffig ïann bie §auê=
frau weiterhin ben ßeffelftein mieber auë ifjren
Kochtöpfen entfernen. ^>aben mir lebhaft bunte
©toffe gefärbt ober geroafdfen, fo getjört in
öa§ letzte ©pütmaffer etroaê ©ffig, aber aud)
nad) ber §aarmäfd)e ift ein ©pülen in einer
fdimadfen ©ffiglöfung gu empfehlen. (Sffig löft
ferner eingetrodnete ïinte mieber auf. 5Dann bat
bie Hausfrau einmal in ber @inmaä)egeit bunte
§änbe befommen. (Sin menig (Sffig in§ SBafcf)»

toaffer gefcbüttet, läfst biefe ungerooüte gärbung
mieber Perfdjminben,.

lud) al§ fanitäreS Hilfsmittel ift (Sffig biet»

fad) am fßfatje. Stuf ein Kollbab füllte man
immer Pier bis fünf (Sjjlöffel (Sffig geben, bie

SBirfung ift bann eine beêinfigierenbe unb er«

frifdfenbe gugïeid). ®er beêinfigierenben SBirfung

beg (Sffigg begegnen mir ebenfalls bei ber Ker»
menbung al§ fHafiereffig. Ilm einen Df)nmäd)=
tigen mieber gu fid) gu bringen, rät ber Irgt,
ibn mit einer fcbmadjen (Sffiglöfung abgumafdjen,
ebenfo bei ißerfonen, bie an ©dfroeifjfufs ober
Sfadbtfdjmei^ leiben. (Srfrorene (pänbe unb güjje
merben morgeng unb mittagg in einer falten,
abenbg in einer marmen (Sffiglöfung geroafdfen.
©egen ©idjt, 9î£)eumati§mu§ unb Ifejenfcfjufj
Reifen (Sffigumfd)läge meifteng gang auêge»
geidjnet.

lud) hiermit finb bie KermenbungSmöglid)»
feiten für (Sffig bei meitem nidjt erfdjöpft, mir
motlten nur bie Inmenbungggebiete für (Sffig
unb für fjitronenfaft fdjarf gegeneinanber ab»

grengen, ba unftreitig auf ber einen Seite ber

ßitrone als 9îal)rungê= unb ©enufjmittel ber

Korrang gebührt, mäbrenb auf ber aubern
Seite afg tec^nifc£)eS Hilfsmittel bie SBirfungS»
meife be§ (SffigS in bieten göden bon ber pau§=
frau alg boltfommeuer angefefjen mirb.

35Gafferkl)an&hittg bei nerüöfcr ©djlaflofigfett

®r. fßotot^ft) Cgeitfdjrift für pf)t)fifalifcf)e unb
biätetifcfie S£f)erapie) ftetlt als oberften ©runb»
faij auf, bafs alle au fid) erregenben SBaffer«
anmenbungeu be§ IbenbS gu bermeiben finb.
SDalfin gepören namentlich ®l)te Ibgieffungen
ber Unterfdienfei unb ber Knie bor bem Schlafen»

geben, fomie falte jyttfibäöer. germer mirft, mie
er fagt, aud) ein faites @i|bab fomie ein
^albbab erregettb, unb meiter bermirft er Kol!»
bäber am Ibenb, ja fogar bie näd)tli(d)en Suft»
bäber haben bie gleite SBirfung, gitmal, ba
fie bäufig ein quälenbeS fjroftgefül)!, bag ben
Schlaf berfd)eud)t, auSlöfen. llebrigenS finb
näcf)tltc£)e Suftbäber nur febr fräftigen unb
miberftanbgfäbigen ißerfonen anguraten, med
bie (Srfältungggefabr eine grobe ift. SBeiter
mären aud) bie meiften Ladungen, namentlich
eine SDreibiertel» ober ©angpaifung, bei ner»
böfer ©cblaflofigfeit nid)t angegeigt. 9?ur bie
ißriefmihfcEjen Seibumfd)läge leiften biSroeilen
etroaS @ute§, fomie bie SBabenbinbem fjufammett»
faffenb bermirft fßotohft) überhaupt naffe ln=
menbungen am Ibenb bei berartigen Seiben,
glaubt aber, bafs fie gur redjten Beit, bag
beift gur îageSgeit angemeubet, gang unfd)ät3=
bare SDiettfie leiften. deinen @d)aben ftiftet
eine fühle guf5=Unterfchenfel=Kniepad;"ung, bie
bie unteren ©tiebmafjen bis hinauf gu ben
Knien umfaft. (Sntroeber fann bie fßadung beibe
Keine bereinen ober jebe§ Kein erhält feine
eigene, ©ie barf nid)t gu feft angelegt merben,
bamit ber ißntient fie bei Unbehagen ober bei
etmaigem @d)mitgen unter ber Kettbede mit
Hilfe ber gmfêe t0^ern fann_ fjer
Rodung tritt ein behagliches, adgemeineS
SSärmegefühl auf, bas ben @d)laf beförbert,
ohne bah bie ißadung fetbft mefentlidh beläftigt.

Fragen, für deren Beantwortung ihre
Facherfahrimg soassgehend ist.

\uf dem Gebiet der Säuglingspflege ist Ihre Fach-

erfahrung massgebend. Die Frage, welcher Puder

nach dem Bade angewandt werden soll, und wo er

erhältlich ist, interessiert Sie deshalb ganz speziell.

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen

die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche

Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter

unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglings¬

puder. Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's

Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser

Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit

einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder

allen andern Talk-Pudern überlegen ist Die Linse zeigt

uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:

Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner

Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,

scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist

angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von

Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten

und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name :

Adresse :

9

1528/111

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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ansteckende Krankheiten, Außerdem enthält die
Zitrone wertvolle Nährsalze, die unser Körper
sehr leicht aufnehmen und verarbeiten kann.
Die Zitrone ist diejenige Südfrucht, die durch
den Transport am wenigsten Schaden erleidet.
Sie kann in jeder Anwendungsform mit Vorteil

an die Stelle des Essigs treten und die
Hausfrauen, die der Zitrone den Vorzug geben,
werden auch bald feststellen können, daß Zitronensaft

auch aromatischer ist als Essig.
Daneben wird der Essig aber immer seinen

bedeutenden Platz in der Küche behalten, er
besitzt zum Beispiel die Fähigkeit, rasch den

lästigen Fisch- oder Zwiebelgeruch von Küchengeräten

zu entfernen. Mit Essig kaun die Hausfrau

weiterhin den Kesselstein wieder aus ihren
Kochtöpfen entfernen. Haben wir lebhaft bunte
Stoffe gefärbt oder gewaschen, so gehört in
das letzte Spülwasser etwas Essig, aber auch
nach der Haarwäsche ist ein Spülen in einer
schwachen Esfiglösung zu empfehlen. Essig löst
ferner eingetrocknete Tinte wieder auf. Dann hat
die Hausfrau einmal in der Einmachezeit bunte
Hände bekommen. Ein wenig Essig ins Wasch-
wafser geschüttet, läßt diese ungewollte Färbung
wieder verschwinden.^

Auch als sanitäres Hilfsmittel ist Essig vielfach

am Platze. Auf ein Vollbad sollte man
immer vier bis fünf Eßlöffel Essig geben, die

Wirkung ist dann eine desinfizierende und
erfrischende zugleich. Der desinfizierenden Wirkung

des Essigs begegnen wir ebenfalls bei der
Verwendung als Rasieressig. Um einen Ohnmächtigen

wieder zu sich zu bringen, rät der Arzt,
ihn mit einer schwachen Esfiglösung abzuwascheu,
ebenso bei Personen, die au Schweißfuß oder
Nachtschweiß leiden. Erfrorene Hände und Füße
werden morgens und mittags in einer kalten,
abends in einer warmen Esfiglösung gewaschen.

Gegen Gicht, Rheumatismus und Hexenschuß
helfen Essigumschläge meistens ganz
ausgezeichnet.

Auch hiermit sind die Verwendungsmöglichkeiten

für Essig bei weitem nicht erschöpft, wir
wollten nur die Anwendungsgebiete für Essig
und für Zitronensaft scharf gegeneinander
abgrenzen, da unstreitig auf der einen Seite der

Zitrone als Nahrungs- und Genußmittel der

Vorrang gebührt, während auf der andern
Seite als technisches Hilfsmittel die Wirkungsweise

des Essigs in vielen Fällen von der Hausfrau

als vollkommener angesehen wird.

Wasserbehandlung bei nervöser Schlaflosigkeit.

Dr. Pototzky (Zeitschrift für physikalische und
diätetische Therapie) stellt als obersten Grundsatz

auf, daß alle an sich erregenden Wasser-
anwendnngen des Abends zu vermeiden sind.
Dahin gehören namentlich kühle Abgießungen
der Unterschenkel und der Knie vor dem Schlafen¬

geheu, sowie kalte Fußbäder. Ferner wirkt, wie
er sagt, auch ein kaltes Sitzbad sowie ein
Halbbad erregend, und weiter verwirft er
Vollbäder am Abend, ja sogar die nächtlichen
Luftbäder haben die gleiche Wirkung, zumal, da
sie häufig ein quälendes Frostgefühl, das den
Schlaf verscheucht, auslösen. Uebrigeus sind
nächtliche Luftbäder nur sehr kräftigen und
widerstandsfähigen Personen anzuraten, weil
die Erkältungsgefahr eine große ist. Weiter
wären auch die meisten Packungen, namentlich
eine Dreiviertel- oder Ganzpackung, bei
nervöser Schlaflosigkeit nicht angezeigt. Nur die
Prießnitzschen Leibumschläge leisten bisweilen
etwas Gutes, sowie die Wadenbindem Zusammenfassend

verwirft Pototzky überhaupt nasse
Anwendungen am Abend bei derartigen Leiden,
glaubt aber, daß sie zur rechten Zeit, das
heißt zur Tageszeit angewendet, ganz unschätzbare

Dienste leisten. Keinen Schaden stiftet
eine kühle Fuß-Unterschenkel-Kniepacküng, die
die unteren Gliedmaßen bis hinauf zu den
Knien umfast. Entweder kann die Packung beide
Beine vereinen oder jedes Bein erhält seine
eigene. Sie darf nicht zu fest angelegt werden,
damit der Patient sie bei Unbehagen oder bei
etwaigem Schwitzen unter der Bettdecke mit
Hilfe der Füße selbst lockern kann. Bei der
Packung tritt ein behagliches, allgemeines
Wärmegefühl auf, das den Schlaf befördert,
ohne daß die Packung selbst wesentlich belästigt.

prägen, kür àsîs? vssnt^orîung Mrs
?sàsàk?Vng «ZssgâSRiI îsî.

I^uk dem (Zebiet der Säuglingspflege ist Ihre pack-

erkakrung massgebend. Oie prage, welcher Puder

nach dem Lade angewandt werden soll, und wo er er-

ìiâltlicli ist, interessiert Lie deshalb gan? speciell.

Ihre Orkakrung letirt 8ie, Puder, welche stärke oder talg-

saures Änk enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser ^rt saufen die peucktigkeit auk und verstopfen

die Poren. Obenso werden Lie sick nickt kür irgendwelche

Puder von Zweifelhafter Oerkunkt, unl<ontrollierbarer

Qualität, welche von Paket ?u Paket ändert, entsckliessen

können, noch kür irgend einen Puder, welcher unter un-

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

àsteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen 8tand-

Punkt aus ist l'alk die geeignetste Lasis kür Säuglings-

puder. Lei der Nisckung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner ldand berührt werden; Johnson's

Vab^ powder wird unter strikter keobacktung dieser

Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit

einen weiteren Orund, warum Johnson's kab^ powder

allen andern l'alk-pudern überlegen ist. Oie ldnse ?eigt

uns, was wir mit den ^ugen nickt wahrnehmen können:

Oie l'alk-Par-ellen in diesem Puder sind von überfeiner

Struktur, flockig und weich im Vergleich ?u den gehackten,

scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen l'alks.

Johnson's Lab)? powder enthält borsaures 8al? und ist

angenehm parfümiert. Vbfie alle übrigen Produkte von

Johnson ist auch Johnson's Vab^ powder von allen ^eràn
und Oebammen anerkannt.

coupon
foknson and foknson's Generalvertreter kür dis Zckwei?:

Union Romande L- ^msnn 8.
11, Avenue fean-facques ä/tercier, Lausanne.

Lenden Lie mir gratis eine Lückse Ibres Lpe^ial-Kinckerpuckers.

(à jede Adresse wird nur je eine Nückse ab^e^eben.)

Käme:

Adresse:
y

1S28/M

Kii^cisr'-I^ciclSr'.
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Warum
Berne:
Alpenmilc
Weil sie aus dem Emmental,
dem Land der besten Kühe und

der saftigsten Weiden stammt,

weil nicht nur die Milch,
sondern auch die Kühe und ihre
Nahrung regelmässig kontrolliert

werden und weil dank

speziellerFabrikationsverfah-
ren die lebenswichtigen Stoffe

der Milch erhalten bleiben.

j Berneraipen

Milchgesellschaft,

Stalden

Emmental

1505/III

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. isu

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, fiuhser-Knoch, Glarus.

M ALTOVI
/$ov£

wM' I9thh TiCü^ituoml. à14
M ALTOV I

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäi'ten und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Siiiuber, Amrimvil.

(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster 1511 a/1

Umstandsbinde „SELECTA"
Der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

1506/1

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich konstruierte
Schwangerschafts-Binde, welche den grössten Anforderungen
gerecht wird. Aerzte und Hebammen sind von diesem

Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitensclmiirungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde bei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungs-

gibt dem Leib von unten herauf eine
besonders wirksame Stütze.

gurt

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SAMJS-SELEGTA

Zu beziehen durch die Sanilätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Sai&gs-Leïbbivtcfen-Fahiïk
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfugung.

Ccmtousfin
Salbe und Fettpmder

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

£oEmbustin-H@ïlsalb@ 1522

gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das Generaldepot

A, Tin« flaldeitaaaii, Hasel
Tel. 46.342 Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

zur behandlung der brüste im
woehenbett 1513

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

M%üstsaläe„3ebes"
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Asriim
Lsrae
Aìpenmili:
Ueil sie aus Sem Lmmenial,
âsm I-anâ âsr dosten Xüde unä

Ssr sattigstenVeià stammt,

veil niodi nur âie Miled, son-

âern sued âie küde uuâ idre
kiladrung regelmässig Koniroi-

liert verâen uuâ veil âank

spk2ielier?adrikaiion8veriaii-
reu âie ledensviodiigen 8toiie
âer Nilek erdalten dleiben.

veraerstpen

Mlvdgesellsvdslt,

Staldeo

Emmental

15W.III

8oIlàekl!Sll8
puâse

ist à idealer, antiseptiscder kinderpuder, sin Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittei gegen Wundliegen und liautröte bei säug-
liugeu und. Kindern. Lebweicsrbaus Kuder wirbt mild und rsiclos,
auksaugend und troebuend Leim Nassiersu bslsbt und erkrisebt
er dis Kaut und erbalt sis weieb und gesebmeidig. isrr

Kebammeu erbalteu auk Wuuseb Kratisprobeu von dsr

vdklàdkil ksdrik 8ekl«klXLrkgu8, vr. sMser-Mved, Klsrus.

-tê â>44t Ut)^lN40â^. âà.
Wo Nllttermileb ksi "It, ist VKKKKVk ^ der beste Krsatc.

Kueb kür grössers Kinder
ist ss sin bsrvorragsndss, Klut und Kuoeben

bildendes Kabruugsmittel.

Ksi Verdauungsstörungen wirbt „ KVKVOVI " wunderbar.

?u bscisbsn in ^.potksksn, bsbsnsmittslgsscbattsn und Drogerien,
wo niokt, beim babrikaut'N ^ 8>ÄiiI»«r, ^urriüwil.

<I< 2vsr L) Vsrlangsn 8is Dratismustsr! ISNs/I

VMslZàUMk „8K^Nä ^
Der vollkommenste l^mstsn^s^urt

(IVIodsll und KIsms gssstclicb gsscbütct)

ISllb/I

LKKKkl'IW ist eins wobldurebdaebte, vorcüglieb bonstiuierte
Leliwangerseliakts-Kiude, welebs dsn grössten ^nkorderungsn
gersebt wird. Kerbte und Hebammen sind von diesem

Kodell eutcüebt.

össoricisrs Vor^ügsi
2 8eiken8clinü5ungen ermögliebsn ein progres-
sives Anpassen dsr Kinds bei kortsebreitendsr
Lebwangsrsebakt. Kin specieller Verstärkung«-

gibt dem Ksib von unten berank eine
besonders wirksame Ltütce.

gurt

.- öekge, ire/ss rosa, soube à âorsea Kre/à.
üeäe Linde trügt innen den gesLtàk geseiiAMen Namen 8äI,II8-8LI,kilIÜ

^u ks^isksn dursk dis 8anitätsgssLkättö, wo niokt, dil'sbt von dsr

Lsws
â c. v^okle?, I.SUSSNNS Ke. 4

Xostenloss ^uswaklsenrlungsn und Xatalogs stellen den Hebammen

jederzeit?ur Verfügung.

SsME tirici

esmSssssîôn-?EîtpuîZer
der Kiricisr-, Wurici- und 2c:b> wsisspucisr

cu bàbsn in ^potdsksn und OrvASrisri

TSiM!Z»USî>N»ASSÏISNWS 1522

gegen ails Lctlâcisri der àusssrsri blaut.

^u kaben in den ^potkeken.
Vc> nickt cu kaben, wende man sick an das <Zs»»s?sIdsi»»»t

à» ^ZZUßsI«ttSiTZ»sR, ZLa^«K
l'el. 4S.Z42 Vogesenstrasse 114 bei. 4S.Z42

WWà! Vsrüolcsioiitigt bei euren
^inlcäuksn in erstsi- I.inie Insereà!

I5IZ

verbätet, wenn bei beginn dee stillene angewendet,
dae wundwerden der bruetwarcen und die brüst-

eàiindung. vnsckâdlick kür das Kind!
"lopk mit sterilem salbenstäbcken
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durcb den kabrikanren

vr. k. Studer, apotkelcer, kern


	Mitteilungen

